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Mordanschlag auf einen deutschen Botschaftsbeamten in Paris .

Lin neues verbrechen des weltjudentums .

Polnischer Jude schießt Legationssekretär vom Rath in seinem Amtszimmer nieder . — Der Zustand des

Verletzten ist sehr ernst .
— Der Mordbube festgenommen . — Strengste Untersuchung verlangt und zugesagt .

Anteilnahme Daladiers und der gesamten französischen Regierung .

Tiefe Empörung in Paris .

Kz . Der Mordanschlag in der deutschen Botschaft bildet

das Thema der heutigen Pariser Morgenpresse . 2n allen

Zeitungen zeigt sich , die marxistischen ausgenommen , eure

tiefe Empörung über das gemeine südliche

Verbrechen . 2n fast allen Blättern wird die Forderung

erhoben , durch verschärfte Maßnahmen gegen die in Frankreich
lebenden Ausländer , vor allem gegen unerwünschte Auslands¬

juden , die Wiederholung eines derartigen feigen Überfalls

zu verhindern . Der „ Matin "
schreibt u . a ., man habe in den

Kulturländern die Bären und die Wölfe ausgerottet , minde¬

stens ebenso wichtig aber sei es , die Banditen auszu »

rotten , die als richtige wilde Bestien in Frank¬

reich , wie im Dschungel herumliefen . Es sei sehr schön ,
so meint die „ Action sranvaise

"
, daß Frankreich als „ gast -

fteundliches Land " bekannt sei . Aber gerade aus diesem
Grund « dürfe es nicht weiter Tummelplatz aller verborgenen
und verworfenen 2ndividuen Europas und der ganzen Welt

bleiben . Es sei ein unerträglicher Zustand , daß ein auslän¬

discher Diplomat , der sich ordnungsgemäß in Paris aufhalte ,
von solchen ausländischen Banditen einfach niedergeknallt
werden könne . Der „ 2our "

macht in eindeutiger Weise auf
die Hintergründe des Mordanschlages aufmerk¬

sam . „ Vielleicht
"

, so schreibt das Blatt , „ wurde der Mörder

durch die Agitation der deutschen Emigranten

zum Verbrechen getrieben . Diese Emigranten geben in

Frankreich eine umfangreiche Literatur , Zeitungen , Zeit¬

schriften usw . heraus , die st ändigAn griffe gegenden

Führer und die führenden Persönlichkeiten des Dritten

Reiches , sowie gegen das heutige Regime in Deutschland ent¬

halten und die
'

so Haß - und Rachegeist provozieren .
" Dabei

vergaß das Blatt noch zu erwähnen , daß diese Emigranten sich

auch heute noch als Sprecher des französischen

Rundfunks betätigen und von hier aus die Atmosphäre

vergiften können . Rach dem Mordanschlag , dem der jugosla¬

wische König zum Opfer fiel , nach dem auch heute noch nicht

völlig geklärten Verschwinden verschiedener russischer Emi -

grantensichrer , scheint es uns wirklich an der Zeit zu sein , datz

die französische Regierung eine schärfere . Überwachung des

Ausländerzustromes durchführt . Sie gerät sonst in die Ge¬

fahr , daß die jüdisch -bolschewistischen Terrorbanden , ihre Groß¬

zügigkeit ausnutzen und Frankreich zu einem Schauplatz ihrer

blutigen Leidenschaften herabwürdigen . Ein Zustand , der mit

der Ehre des französischen Volkes unvereinbar ist . Daß man

die Rolle , die dabei den Juden zufällt , zu erkennen beginnt ,

zeigt das radikalsoziale „ Oeuvre "
, das in seinem Leitartikel

den numerus clausus für französische und ausländische

2uden in allen Berufen fordert .

Auch die englischen Morgenblätter berichten

ausführlich über den Mordanschlag , den ste als „ gemeinen

Racheakt
" kennzeichnen . „ Rews Chronicle

"
berichtet aus

Paris , daß man hinter dem feigen Überfall politische
Motive vermute und daß die 2dee , einen deutschen

Diplomaten niederzuschietzen , aus gewissen Kreisen stamme ,
die daran interessiert seien , einen deutsch - franzö¬

sischen Zwischenfall zu konstruieren .

2n Rom wird die hinterlistige jüdische Bluttat auf das

tiefste bedauert und verurteilt . Man erinnert dabei an die

zahlreichen faschistischen Märtyrer , die im Laufe der

2ahre , vor allem auf französischem Boden , für ihren politischen
Glauben gefallen sind .

Ein zweiter Fall Frankfurter .

Auf den Legationssekretär der deutschen Botschaft
in Paris , vom Rath , wurde am Montagmorgen
in seinem Dienstzimmer ein Reoolverattentat
verübt . Als Täter wurde später der jüdische pol¬
nische Staatsangehörige Herschel Seibel Erynszpan
festgestellt .

ns . Berlin , 8 . Rov . Die Nachricht von dem feigen Mord¬
anschlag des 2uden G r y n s z p a n auf das Mitglied der
deutschen Botschaft in Paris , Legationssekretär vom Rath ,
weckt erneut die Erinnerung an den Mord , den der 2ude
Frankfurter am 4 . Februar 1936 in Davos an dem

Landesgruppenleiter der NSDAP ., Wilhelm Gustloff , be¬

ging . Es ist die gleiche feige Meuchelmethode an einem
wahllos ausgesuchten , wehr - und waffen¬
losen Opfer , die beide Anschläge kennzeichnet . Die Über -

einstimmung geht aber noch wesentlich weiter , denn in beiden
Fällen handelt es sich nicht um die Tat eines einzelnen ,
sondern in beiden Fällen hat der Verbrecher den Auf¬
trag 5um Mord von den Organisationen des
Weltjudentums erhalten . Das wird ausdrücklich auch
von französischen Blättern festgestellt . Erklärt doch beispiels¬
weise der „ Petit Parisien "

, daß Grynszpan nicht aus eigener
2nitiative gehandelt habe , sondern zu dieser außerordentlich
bedauerlichen Tat von interessierten jüdischen
Kreisen angestiftet worden sei . Es wird also der
internationalen 2udenpreffe gar nichts nutzen , wenn sie —

wie bei dem Mordanschlag Frankfurters — mit der Lüge
hausieren geht , daß es sich um die Tat eines „ unzurechnungs -

fÄhigen Menschen
" oder eines „ krankhaft schwärmerischen

Fanatikers
" handele . Dem steht die Aussage des feigen Ver¬

brechers Grynszpan entgegen , der ausdrücklich erklärte , er
habe das Attentat verübt , „ um feine jüdischen Rassegenossen
zu rächen

"
. Damit ist das Motiv der politischen Rache ,

als deren Vollstrecker sich Grynszpan selbst bezeichnet , ganz
klar herausgestellt . Ebenso klar ist damit aber auch der Kreis
der Mit - und Hauptverantwortlichen umrissen , eben jener
Kreis des Weltjudentums , dessen Terror - Organisation die

„ Weltliga zur Abwehr des Nationalsozialismus
"

ist , deren

amtliches Organ seinerzeit den jüdischen Meuchelmörder Frank¬
furter als Helden und Vorbild des Weltjudentums feierte .

Wenn freilich dieses Weltjudentum glauben sollte , durch
solche feigen Mordanschläge die Position des Nationalsozia -

kismus erschüttern zu können , so irrt es gewaltig . Wenn es
meinen sollte , dadurch , daß das Verbrechen in der französischen
Hauptstadt begangen wurde , etwa Zwietracht zwischen
Deutschland und Frankreich säen zu können , so irrt

es nicht minder und beweist damit nur erneut , wie sehr es

jede Politik der Annäherung und Verständi -

aung bekämpft . Das kam übrigens auch schon sehr deut¬

lich in der Enttäuschung zum Ausdruck , mit der das Welt¬

judentum den „ Frieden von München
"

aufnahm . Gelang es

damals dem veArecherischen Weltjudentum nicht einen Krieg

zu entfesseln , so sollte jetzt offenbar erneut der Versuch ge¬
macht werden , Verwicklungen zu schaffen . Das liegt voll¬

kommen auf der Linie der Politik des Weltjudentums . Hat

doch auch der „ Präsident der Weltliga zur Abwehr des Natio¬

nalsozialismus
" in den letzten Nummern seines Blattes immer

wieder den vorbeugenden Krieg gegen Deutschland gefordert .

Dieses Spiel hat das Weltjudentum verloren . Einen Erfolg
wird der feige Mordanschlag Grynszpans allerdings haben .
Er wird der Wett weiter v ie Augen öffnen , welche
Gefahren für den Weltfrieden das Weltjudentum bildet , wenn
man es frei schalten und walten läßt . Er wird der Welt
erneut zeigen , daß der Politik der Annäherung und der Ver¬

ständigung nur das internationale 2udentum int Wege steht .
Dann aber werden auch Rückwirkungen in Deutsch¬
land nicht ausbleiben können . So schreibt auch heute der

„ Völkische Beobachter
" u . a . : „ Es ist ein unmöglicher Zu¬

stand , daß in unseren Grenzen Hunderttausende von 2uden

noch ganze Ladenstraßen beherrschen , Vergnügungsstätten be¬

suchen und als „ ausländische
"

Hausbesitzer das Gelo deutscher
Mieter einstecken , während ihre Rassegenosien draußen zum
Kriege gegen Deutschland auffordern und deutsche Beamte

niedersch
'
ieyen .

"
Diese Worte zeigen klar , daß der Schuß in

Paris zwar nicht den Weltfrieden gefährdete , wohl aber nach
hinten losging und nunmehr eine Wirkung zeitigen wird , mit
der das sich selbst so klug gebärdende 2ud

'
entum am wenigsten

rechnete .

Der Führer entsandte sofort zwei deutsche Arzte .

Der Führer hat unmittelbar nach Empfang der Nachricht
von dem jüdischen Mordanschlag auf Legationssekretär vom
Rath veranlaßt , daß sich sein Begleitarzt Dr . Brandt und
der Leiter der Chirurgischen Universitätsklinik in München
Prof . Dr . Magnus auf dem schnellsten Wege zur
Konsultation und zur direkten Berichter st attung
nach Paris begeben .

Uber die Verletzungen , die Legationssekretär vom Rath
erlitt , erfahren wir von zuständiger Stelle folgende Einzel -

heiten :
Eine der beiden Kugeln , die der 2ub « Grynszpan auf den

deutschen Legationssekretär abschoß , streifte die Haut und

drang in die Schulter ein . Die dadurch hervorgerufene Ver¬

letzung ist nicht gefährlich . Die zweite Kugel dagegen drang
in die Seite ein und d u r ch s ch l u g die M i l z , weiter ver¬
letzte sie die Magcnwand an zwei Stellen . Glück¬
licherweise ist die Wirbelsäule nicht getroffen worden .

Die sofort vorgenommene Operation , die Professor
Baumgartner von der Klinik d ' Alma durchfuhrte ,
dauerte bis kurz vor 14 Uhr . Es erwies sich als notwendig ,
die Milzzuentfernen . Die Verwundungen am Magen
wurden genäht . Die Operation war infolge der Art und
Stellen der Verletzungen außerordentlich schwie¬

rig , ste ist jedoch gut verlaufen . Der Zustand des Verletzten
bleibt , ohne zu unmittelbaren Befürchtungen Anlaß ,zu geben ,
sehr ernst .

Legationssekretär vom Rach hat , wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , am späten Nachtnittag das Bewußt¬
sein wiedererlangt , nachdem eine Bluttransfusion

vorgenommen worden war . Außenminister Bonnet har
am Montagnachmittag dem deutschen Botschafter , Graf von

Welzek . im Namen des französischen Ministerpräsidenten
wie auch im eigenen Namen anläßlich des Anschlags auf

Legationssekretär vom Rath sein Mitgefühl und die Sym¬
pathie für den Attache der deutschen Botschaft zum Ausdruck

gebracht .

Dr . Magnus und Dr . Brandt eingetroffen .

Paris , 8 . Nov . ( Funkmeldung . ) Heute morgen 5 Uhr

trafen aus Nürnberg kommend Professor Dr . Magnus -

München und der Leibarzt des Führers , Dr . Brandt ,
mit dem Flugzeug in Paris ein , um sich im Auftrage des

Führers mit dem französtichrn Chiruraen Dr . Baumgartner ,
der die Operation an dem bei dem gestrigen Attentat tn der

deutschen Botschaft schwer verletzten Legationssekretär

vom Rath oorgenommen hat , zu beraten . Sie wurden auf
dem Flugplatz Le Bourget von Botschaftsrat Dr . Bräuer
empfangen und werden Dr . Baumgartner in den ersten Vor¬
mittagsstunden besuchen .

Das Bulletin der deutschen Ärzte .

Paris , 8 . Nov . ( Funkmeldung .) Die vom Führer zur
Berichterstattung nach Paris entsandten deutschen Ärzte ,
Professor Dr . Magnus und Dr . B r a n d t , haben nach ihrem
ersten Besuch bei Legationssekretär vom Rath und nach
Rücksprache mit dem behandelnden französischen Arzt folgendes
Bulletin ausgegeben : ..

„ Der Zustand des Herrn Legationssekretärs vom Rath ist
besonders wegen der Verletzung am Mageneingang ernst zu
beurteilen . Der erhebliche Blutverlust durch die Milz -

zerreißung und deren Folgen läßt sich voraussichtlich durch
weitere Blutübertragungen beherrschen . Die bestmögliche
operative Versorgung und bisherige Behandlung durch Dr .
Baumgartner -Paris läßt Hoffnungen für den weiteren Verlauf
zu . Prof . Dr . Georg Magnus , Dr . Karl Brandt .

Wie der feige Anschlag sich abspielte .

3m einzelnen spielte sich der Vorfall wie folgt ab : Der
Täter meldete sich bei einem Amtsgehilfen der Botschaft und
verlangte einen der Legationssekretäre zu sprechen . Er
wurde daraus zu Legationssekretär vom Rath geführt .
Gleich darauf fielen in dem Zimmer des Herrn vom Rath
Schüsse , und der soeben erst gemeldete Fremde versuchte zu
flüchten . Der Amtsgehilfe der Botschaft veranlaßte darauf¬
hin die sofortige F e st n a h m e des Täters durch den vor dem
Botschaftsgebäude stehenden französischen Polizei -
beamten , der den Töter dem nächsten Polizeikommissariat
znführte .

Bei der sofort durchgesührte » Vernehmung ertlärte der
Täter , er habe das Attentat verübt , umseinejüdischen
Rassegenossen zu räch en .

Die Botschaft hat beim französischen Außenministerium
strengste Durchführung der Untersuchung ver¬

langt und zugesagt erhalten .

Legationssekretär vom Rath ist in ein Krankenhaus
übergeführt und in ärztliche Pflege genommen worden .

Der feige Anschlag hat in Paris größtes
Aussehen erregt . Die Presse berichtet ausführlich über

den Anschlag und die Verhaftung des Verbrechers .

Ministerpräsident Daladier hat dem deutschen Bot -

schaster seine persönliche Anteilnahme sowie tue

Anteilnahme der Regierung übermittelt . Desgleichen haben

sich zahlreiche politische Persönlichkeiten auf der Botschaft

nach dem Befinden des Legatationssekretärs erknndigt .

51 Todesurteile , 449 Jahre Gefängnis .

Traurige Bilanz der Kriegsgerichte in Palästina .

Jerusalem , 8 . Nov . ( Funkmelduiw . ) Der Unterdrückung
des arabischen Freiheitskampjes in Palästina sollten neben
anderen scharfen Sonder Maßnahmen die Einsetzung von

Kriegsgerichten bienen . Wie aus entern amtlichen Bericht
hervorgeht haben diese Gerichte seit ihrer Einführung ins -

oefamt 334 Fälle bearbeitet . Sie bestraften mit 449 Jahren
Gefängnis . Verurteilten 23 Angeklagte zu lebenslänglichen
Strafen und verhängten 51 Todesurteile .
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Ganz München steht im Zeichen des 9 . November .

Vertretung der Rest - Deutschen in der Tschecho - Slowakei .

Sowjet - Bomben auf spanische Frauen und Kinder .

Die ersten Ermittlungen der Pariser Justizbehörden
Paris seit längerer Zeit einen Kleiderhandel betreibt . Seit
dem 15 . August will der Onkel seinen Nefsen nicht wieder ge¬
sehen haben , der , über seinen Verbleib nach der Ausweisung
befragt , erklärte , ( man ist allerdings überzeugt , datz er lügt ) ,
er habe im Bois de Boulogne aus dem Saine -Quai genächtigt .
Auch habe er sich kurze Zeit in Brüssel und in einer anderen
Stadt aufgehalten , auf deren Namen er sich nicht mehr be¬
sinnen will .

Über seine Existenz mittel verhört , erklärte Herschel
Seibel Erynszpan , er habe vor etwa 14 Tagen von seiner
Familie rund 3 0 0 0 Franken erhalten . Seine Eltern ,
die inzwischen ausgewicsen worden sein sollen , leben zur Zeit ,
wie man annimmt , irgendwo an bei deutsch - polnischen
Grenze .

Der Mörder ist nach dem Verhör in das Justizpalais
übergeführt worden , wo er einem neuen Verhör unterzogen
werden wird .

Während seiner Überführung zum Justizpalast hat
Herschel Seibel Erynszpan sein Verhalten vollkommen ver¬
ändert . Er bemüht sich nicht mehr , sich den Photographen zu
entziehen oder sein Gesicht vor den Photoapparaten zu ver¬
bergen . Luch hat Grynszpan plötzlich seine Gesprächigkeit
wieder gefunden und hat sich in dem Eefängniswagen mit dem
bei ihm weilenden Polizeiinspektor lebhaft unterhalten .

Datz diese unerhörte Bluttat keine Affekthandlung ist , geht
aus dem Bericht des „ Matin " hervor , nach dem der jüdische
Verbrecher dem Polizeikommiffar beim Verhör erklärt habe ,
es sei ihm darauf angekommen , irgend einen Deutschen zu
töten . Er habe auf den ersten besten geschosien . Zynisch habe
der Mörder hinzugefügt , er könne nur bedauern , „ datz er
nicht tot ist .

"

von Ribbentrop vor den Vertretern
der Auslandspreise .

Prag , 7 . Nov . Unter Vorsitz des Abg . K u n d t fand am
Montag eine Sitzung der Parlamentarier der ehemaligen
Sudetendeutschen und der Karpathodeutschen Partei statt ,
die ihren Wohnsitz innerhalb der neuen tschecho - slowakischen
Grenzen haben . Äbg . Kundt gab dabei dem Präsidium des
Abgeordnetenhauses die Selbstauslösung des Par¬
lamentarischen Klubs der Abgeordneten und Sena¬
toren der Sudetendeutschen und der Karpathodeutschen Partei
bekannt .

Gleichzeitig teilte Abg . Kundt mit , datz die Abgeordneten
Kundt . Karmasin . Kraliczek , Dr . Lokscha .
Prof . Mayr - Harting , sowie die Senatoren Prof .
B r a tz , Prof . Hilgenrainer und Sandor Keil einen
Parlamentarischen Klub der deutschen nationalsozialistischen
Abgeordneten und Senatoren in der Tschecho - Slowakei ge¬

gründet hätten . Zum Vorsitzenden des neuen Klubs sowie
als Vertreter gegenüber dem Präsidium des Abgeordneten¬
hauses wurde Abg . Kundt , zum Vertreter gegenüber dem
Präsidium des Senats Senator Prof . Hilgenrainer
gewühlt .

Die Abgeordneten N e u w i r t b und Dr . Peters sowie
der Senator Krcal aus Brünn haben ihre Mandate
niedergelegt , da sie in das Gebiet des Sudetenganes über¬
siedeln . Als nächste Aufgabe sehen die im Parlamentarischen
Klub der deutschen nationalsozialistischen Abgeordneten und
Senatoren vereinigten Parlamentarier die Sorge sür die
Deutschen innerhalb der neuen Staatsgrenzen sowie die Mit¬
hilfe bei einer entsvrechenden Neuregelung der innerstaat¬
lichen Vcrhältnisie Überhaupt wie im besonderen der notwen¬
digen neuen Beziehungen zwischen den Deutschen einerseits
und den Tschechen . Slowaken und Ukrainern andererseits .

Saal selbst bleibt wie immer ohne besondere Zier . Die
Doppelreihe der Pylonen beginnt am Rosenheimer Berg .
Jeder der Pylonen trägt heute die Namen von zwei Ermor¬
deten der Bewegung , im ganzen 397 Namen , außerdem die
der 16 Blutzeugen von der Feldherrnhallle .

über den Stratzen sind rote Fahnentücher gespannt . Nur
eine dieser Fahnen tragt schwarze Farbe — es ist die
unmittelbar über der denkwürdigen Stätte an der Feld «
herrnhalle .

Die Namen von 139 Kämpfern find heute da¬
zu gekommen , davon 133 aus der Ostmark und sechs
weitere , die seit dem letzten 9 . November ihr Leben für die
Bewegung Hingaben .

anissen ziehen .
Als besonders bedauerliche Tatsache sei hier noch er «

hQB ewige Regierungen während der Krise keinerlei
Anstalten gemacht haben , ihre Preise zu einer ruhigen und
obiektiven Berichterstattung zu veranlasien . Es ist meine
Überzeugung , datz zede , Regierung bei gutem Willen in der

*** ,cine solche sachgemäße Berichterstattung durchzu¬
setzen . Lagegen haben wir leider wiederholt gesehen , datz
Regierungen , statt beruhigend zu wirken , da und dort selbst
noch zur Steigerung der Unruhe beitrugen und Öl ins Feuer
gossen .

In diesem Zusammenhang darf hier daran erinnert werden ,
datz der Führer es war , der die Mächte mit dem Ziel , eimen
friedlichen Ausweg aus der Krise zu finden , im September
nach München einlud .

In diesem Sinne hat der Führer auch mit dem eng¬
lischen Premierminister auf dessen Wunsch am Tage
seiner Abreise die bekannte deutsch - englische Friedens -
erklärung abgegeben .

Umso erstaunter waren wir , datz die erste Antwort aus
den Geist von München in der Parole bestand : Der Friede
ist gerettet , deshalb Aufrüstung bis zum äußersten . Dieses
neue Ausrüstungsfieber in einigen Staaten wird gleich¬
zeitig begleitet von einer erneuten Hetze der unver¬
besserlichen Kriegstreiber . In diesem Zusammenhang
müsien wir leider seststelle » , daß diese Kriegshetzer , in der
Besorgnis , man könne z. B . Deutschland seine bekannte
und unverrückbare Rechtsforderung aus Rückgabe der
ehemaligen deutschen Kolonien erfüllen , in
der afrikanischen Presse eine erstaunliche Propaganda

gegen Deutschland und alles Deutsche betreibe » .

Ministerpräsident Chamberlain und Außenminister
Lord Halifax haben in weiser Einsicht allen diesen eng¬
lischen Kriegshetzern und ihrer die Völker auseinandertreiben¬
den Tätigkeit eine klare Abfuhr erteilt .

Ebenso haben Frankreichs Ministerpräsident Da lädier
und sein Außenminister V o n n e t in den letzten Wochen
Reden gehalten , die in Deutschland einen sympathischen Wider¬
hall gefunden haben . Es ist zu erwarten , datz sich in weiterem
Verfolg des in München mit England beschrittenen Weges
in Zukunft neue Möglichkeiten des besseren
Verständnisses auch zwischen Deutschland und
Frankreich ergeben werden , und entsprechend gestaltet
werden können . In diesem Sinne ist der Wunsch des franzö¬
sischen Außenministers nach einer aufrichtigen Zusammenarbeit

Ä Deutschland und Frankreich bei uns begrüßt worden .
Ben bestätigte Ausgleich Italiens mit England liegt

auf der gleichen Linie .
Diese Haltung der verantwortlichen Staatsmänner in

London und Paris läßt die Hoffnung zu , daß letzten Endes
doch die Vernunft über die Kriegshetzer in den westlichen
Demokratien die Oberhand gewinnen mag .

Der Führer hat gestern in seiner großen Rede in Weimar
das Treiben dieser Kriegshetzer mit unerbittlicher
Schärfe und Logik gebrandmartt . Diesem Treiben gegen¬
über steht : Das deutsche Volk einig und geschlossen hinter
seinem Führer , stark und wachsam , immer bereit zum
Frieden , aber ohne Sorge vor dem Krieg , und immer ent -
schlossen, die Lebensrechte der Nation gegen jedermann

zu wahre » .

Demgegenüber möchte ich hier feststellen , daß es Deutsch¬
land in diesen Tagen bitter ernst war , und daß , wenn nicht
im letzten Augenblick tn München die Lösung gefunden wor -
den wäre , der Führer das Sudetenland mit einem Schwert¬
streich befreit hatte .

Ein weiteres Beispiel für die geradezu verheerende Wir -
ttmg , die eine Hetze in einem Volk auslösen kann , ist die
Ihnen allen bekannte Geschichte der „ Marsriesen von Prince -
town . So heiter diese Begebenheit an sich ist , so hat sie doch
auch ihre ernste Seite , denn die durch das Hörspiel hervor -
aerufene Massenhysterie war letzten Endes nur die
Mse der durch eine gewisse Presse im Hinblick auf Deutschlandim amerikanischen Volk erzeugten konstanten Krieas -
psychose .

Ist es im Grunde nicht etwas ganz Natürliches , datz ein
gesundes und starkes Volk sich auf die Dauer nicht unter «
Ducken laß , sondern , datz es , als der Führer kam , sich hinter
chn scharte ! Nicht abstrakte Machtpolitik — wie unsere
Gegner im Auslande oft behaupten — ist das Kennzeichendes nationalsozialistischen Deutschlands , sondern für die
nationalsozialistische Außenpolitik war immer maßgebend der
Gedanke des Zusammenschlusses unseres deutschen
Volkstums und die Sicherung desselben in einem starken Reich .
Daß der Führer dieses Wunder in weniger als sechs Jahren
vollbringen konnte , wird im Auslande da und dort gern als
Bte tfolge einer brutalen Machtpolitik hingestellt . Nichts ist
falscher als das , denn Deutschland war durch Versailles völlig
macht - und wehrlos .

Nicht brutale Machtpolitik , sondern ein geschichtlich wohl
einzm dastehendes Zusammcnfassen aller geistigen Kräfte
Deutschlands im Nationalsozialismus , die heroische Enk -

Salamanca , 8 . Nov . ( Funkmeldung .) Wie der nationale

Heeresbericht meldet , wurden bet der Eroberung von Mora
del Ebro 650 Gefangene gemacht . Auch wurden große
Mengen von Waffen und Munition sowie einige Panzer¬
wagen erbeutet . Ein feindlicher Angriff an der Levante -

Frent im Abschnitt Nules wurde unter großen Verlusten
für die Roten , die 500 Tote zurückließen , abgeschlagen . Die
Nationalen machten hier 700 Gefangene und erbeuteten sechs

sowjetrussische Tanks . Auch ein rotspanischer Gegenangriff
im Segre - Abschnitt blteb erfolglos .

Im Luftkampf wurden zwei feindliche Flieger
abge . schossen . Nationale Flugzeuge bombardierten die
Häfen von Tarragona , Agwilas , Almeria und Cartagena .

Einen unerhörten , verbrecherischen Anschlag stellt der
Angriff sowjetspanischer Flieger auf die offene Ortschaft
Cab ra in der Provinz Cordoba bar , durch den über 200
Menschen meist Frauen und Kinder getötet
oder verwundet wurden . Als die Bevölkerung am Montag -

morgen auf dem Wege zu ihren Arbeitsplätzen war , tauchte
plötzlich eine große Zahl tieffliegender roter Bomber auf , die
eine Fülle kleiner Bomben auf die Stochen und den Markt¬
platz abwarfen , in der zweifelsfreien Absicht , Ver¬
luste unter der Zivilbevölkerung herbeizu¬
führen . Auf dem Marktplatz entstand eine Panik . Die
Flüchtenden , überwiegend Frauen , wurden — ebenso wie die
auf dem Schulweg befindlichen Kinder — vom Mafchinen -
gewehrfeuer der Sowjetflieger verfolgt .

Das nationale Spanien lenkt die Aufmerkfomteit der
Weltöffentlichkeit auf dieses neue bolschewistische
Verbrechen . Während die nationalen Flugzeuge aus¬
schließlich militärische Ziele bombardierten , und , oft unter
eigener Gefahr , einen Bombenabwurf stets vermieden , der
die Zivilbevölkerung gefährden könnte , massakrierten die
roten Flieger mit voller Absicht die Bevölkerung eines fried¬
lichen Ortes , wo allerdings ja auch keinerlei Abwehr zu be¬
fürchten fei .

München , 7 . Nov . Wieder naht der 9 . November , der
Tag des Opfers , das nun seine sieghafte Erfüllung gefunden
hat , und schon künden eifrige Vorbereitungen im
Straßenbild der Hauptstadt der Bewegung von dem be¬
vorstehenden großen Gedenktag . Die Arbeiten zur Aus¬
schmückung der Straßen des Marsches des 9 . November sind in
vollem Gange . Auf einer Reihe von Plätzen , so im Tal , auf
dem Marienplatz , am Max -Joseph - Platz , am Odeonsplatz ,
auf dem Mittelsbacher -Plaß und am Königlichen Platz wer¬
den Tribünen errichtet . Die Aufstellung der Pylonen ist be¬
reits zum größten Teil beendet .

Der Marsch des 9 . November nimmt bekanntlich am
historischen Bürgerbräukeller seinen Anfang . Die
Pforte dieser Versammlungsstätte trügt Tannenschmuck . Der

l schlossenheit des deutschen Volkes zu alle » Opfer » , sein
i Glaube an den Führer und seine Einigkeit haben Deutsch¬

land befreit . Nur so war es möglich , daß aus dem Deutsch¬
land der Schwäche und der Ohnmacht vor dem Jahre

1933 eine Weltmacht entstand .
Meine Herren , Sie haben diese Schaffung eines völlig
neuen und mächtigen Deutschlands miterlebt . Es ist ein
stolzes Gefühl , das Liefen Deutschen nach den Jahren des
Niedergangs und der llnterdrückuna heute beherrscht ,
wenn er weiß : Dentschlandistfüralle Zukunft

unangreifbar !

2m Bewußtsein der eigenen Kraft seines 80 - Millionen -
Volkes ist nunmehr Deutschlands Zukunft sichergestellt . Darüber
hinaus ist Deutschland in fest fundierter Freundschaft mit
anderen Mächten verbunden . Die Achse Berlin — Rom ,
die Verbindung Deutschlands und Italiens mit dem im er¬
folgreichen Kampf gegen den Bolschewismus begriffenen
Japan , unsere freundschaftlichen Beziehungen zu Polen
als die Grundpfeiler der deutschen Außenpolitik sind heute
Garanten der Ordnung und des Friedens in Europa und in
der Welt .

, Ein weiteres Zeichen dieses Vertrauens der Völker in
diese europäische Neuordnung und zu der Einstellung des
Faschismus und des Nationalsozialismus zu den europäischen
Problemen ist es auch , daß kürzlich die ungarische und
die tschecho - slowakische Regierung an die Achsen¬
mächte herantraten , um durch einen Schiedsspruch in dem
Jahrhunderte alten Konflikt , nämlich der Festsetzung der
ungarischen Nordgrenze , eine Lösung herbeizuführen . Was der
Völkerbund in 20jähriger Arbeit nicht fertigbrachte , dafür hat
es in Wien nur eines Tages bedurft .

Falls die tschecho - slowakische Regierung nach endgültiger
Ziehung ihrer Grenze gewillt ist , den neuen Gegebenheiten
in vollem Umfang Rechnung zu tragen und eine völlige Neu¬
orientierung ihrer Politik Deutschland gegenüber zu vollziehen ,
ist ein Ausgleich mit diesem Staat und eine endgültige Be¬
friedung zwischen den beiden Nationen möglich .

.-Die Stellung des Dritte » Reiches als Weltmacht ist
heute endgültig begrüudet . Dies bedeutet aber
nicht , daß Deutschland nicht den Wunsch nach einem Aus¬
gleich zwischen den Interesse » der verschiedene » Mächte

teitt .

. Berlin , 7 . Nov . Am Montagabend sprach der Reichs¬
außenminister v . Ribbentrop auf dem Iah res -
bankett des Vereins der ausländischen
Preise in Berlin .

Der Reichsaußenminister unterstrich in seinen Ausführun¬
gen einleitend sein und seines Ministeriums Verständnis für
öic besonderen Bedürfnisse der Presse . Diejenigen , die von
ihm umfassende Ausführungen über die Hochziele der deutschen
Außenpolitik erwarteten , müsse er jedoch im Hinblick auf seine
unmittelbar bevorstehende Abreise nach München zur Teil¬
nahme an den dortigen Feierlichkeiten enttäuschen . Er müsse
gerechterweise zunächst die Feststellung treffen , daß die Bericht¬
erstattung der Vertreter der A n s l a n d s p r e s s e in Berlin
in letzter Zeit emen ^ erfreulichen Wandel erfahren
habe , was seiner Ansicht nach nicht zuletzt einer immer mebr
zunehmenden Einsicht und dem wachsenden Verständnis für
unjcrc nationalsozialistische Volksverbundenheit zuzuschreiben
sei . Wenn diese Entwicklung , was er hoffe , anhält , so werde
i >er Auslandsberichterstatter seiner wahren Aufgabe gerechtun ^ damit den Beziehungen seines Heimatlandes zu Deutsch¬land einen wertvollen Dienst erweisen .
. . . . » Btel .guten Willen und Mühe werde es allerdings be -
airfert , so führte der Reichsaußenminister n . a . weiter aus ,
„ um das wiedergutzumachen , was in dieser Beziehung in den
vergangenen wahren am deutschen Volke gesündigt wurde ."

Der Reichsaußenminister ging dann näher auf das
Sudetenproblem ein , dessen Behandlung ein klassisches
Beispiel für eine solche Verhetzung und ihre Folgen sei , und
stellte in diesem Zusammenhang fest :

„ einc
_ gewisse internationale Presse hat es erstens fettig «

gebracht , das t s ch e ch i s ch e Problem , das nur die vitalen
-ontereisen . Deutschlands betraf gegen jede Gerechtigkeit und
Vernunft schließlich zu einem W e l t p r o b l e m zu machen
-Ä zweitens als man sah , daß man auf die eiserne E :ii -
Mossenheit des Führers stieß , hat sie alles versucht , um die
Volker gegen ihren Willen hierfür in einen Weltkrieg
yineinzuhetzen . Wer weiß , vielleicht wäre dies auch ge¬
lungen wenn statt Chamberlain und Daladier die uns satt¬
sam bekannten Kriegshetzer in diesen Ländern am Ruder ge¬
wesen waren und versucht hätten , ihre Angstträume durch Ent¬
fesselung eines Präventivkrieges zu bannen .
. . Daß Deutschland einerseits auf eine solche Möglichkeit in
feder Beziehung vorbereitet war , und daß andererseits ein Er -
foig dieser Hetze für die ahnungslosen Völker vernichtend ge¬
wesen wate , diese Lehre wird man hoffentlich aus den letzten
Ereignissen ziehen .

Unsere Wettmachtstellung gesichert
„ Das deutsche Volk einig unb geschlossen hinter seinem Führer , stark und wachsam , immer bereit zum Frieden , aber ohne

Sorge vor dem Krieg , und immer entschlossen , die Lebensrechte der Nation gegen jedermann zu wahren . "
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. ® er Staatsanwalt hat am Montagnachmittag ben Unter «
suchmigsrichter Tesnisres mit der gerichtlichen Unter¬
suchung über den in der deutschen Botschaft begangenen Mord¬
anschlag beauftragt . Der ruchlose Verbrecher wird die Nacht
im Polizeigefängnis verbringen , morgen dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt und dann nach einem ersten Verhör ins
Eenchtsgefängnis eingeliefert werden . ,

Inzwischen ist es der Polizei gelungen , ben Waffen¬
händler aiisfindig zu machen , bet Montagfrüh bem Juden¬
bengel ben Revolver verkauft hat . Der Waffenhändter
Carpe ist von ber Polizei verhört worden unb hat erklärt ,
baß Herschel Seibel Erynszpan ihm sehr ruhig erschienen sei
und über die Gründe für ben Reoolverkauf gesagt habe , er
trage des öfteren größere Geldbeträge bei sich . Der Jude habe
zwischen einem automatischen Revolver und einem Trommel¬
revolver in seiner Wahl gezögert . Aus Anraten des Waffen¬
händlers kaufte er bann den Trommelrevolver , Kaliber 6 .35 .

Übrigens soll der Mordbube auf Verlangen des Waffen -
händlers einen gültigen Personalausweis unb

• ejnen Paß vorgezeigt haben .
Polizeiinspekteure haben auch den Onkek , Abraham

Grynszpan , der am 13 . September 1893 in Polen geboren ist ,
unb dessen Ehefrau Chana , geborene Serenbaum , 1903 in
Warschau geboren , zum Kommissariat gebracht , wo sie verhört
wurden .

Über die bisherige » ErMbnisse der Vechöre des Atten¬
täters unb seines Onkels erfahrt Havas u . a . : Herschel Seibel
Erynszpan befand sich schon im August b . 3 . in Paris . Mitte
August würbe ihm die Aufenthaltserlaubnis nicht ver¬
längert , unb er wurde ausgewiesen . Während seines da¬
malige » Aufenthaltes wohnte er bei { einem Dntel , ber in
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Tagesspiegel .

Pirow bei Chamberlain .
Kz Der südafrikanische Verteidigungsminister Oswald

Pirow traf am Montag in London etn und hatte eine

längere Unterredung mit dem englischen Prennermrnister
Chamberlain . Vor kurzem weilte er in Portugal , wo

er auch von dem Ministerpräsidenten S a l a z a r empfangen
wurde . Pirow ist heute zweifellos der meistgenannte Mi¬

nister des schwarzen Erdteils , der sich allgemeiner Symvattne
und Hochachtung erfreut . Er ftubierte in London und

Heid el berg und bat aus seiner Studienzeit in der schonen
Neckarstadt stch eine herzliche Sympathie für
Deutschland bewahrt , die er auch wahrend des Krie¬

ges nicht verleugnete . Diese Haltung und die Tatsache . Bob
seine Frau eine Deutsche ist . bat ihm zeitweise den . Beinamen

. .Preutze "
. was als Beschimpfung gemeint war . eingetragen .

Durch seine erfolgreiche politische Arbeit bat er redoch einen
Ehrentitel daraus gemacht . Besonders hervorgetreten ist er
durch seinen konseauenten Kampf gegen die

Marxisten und die Agenten der Komintern .
Die englischen Zeitungen vermuten , was ta sehr naheliegend
ist , das ? die Gespräche Pirows mit .Chamberlain die K .o l .o -

nialfrage beträfen . Doch dürfte dies nicht das einzige
Thema gewesen sein . Zweifellos sind auch die Probleme
der britischen Reichsoerteidlgung erörtert , und
ihm doch nach London der südafrikanische Generalstabschef ,
der Leiter des Nachrichtenwesens und der Oberkommmrdant
der Verteidigungskräfte vorausgereist . Die Rerchsver -

teidigung tritt mit der bevorstehenden Inkraftsetzung des

englisch - italienischen Ostervertrages in ein neues Stadium .
Durch das Abkommen werden vier englische Erotzkampf -

schiffe , die durch das Svannungsverhältnis rm Mittelmeer
festgebalten worden waren , frei . Sie werd en w abrs chemlich
Singavore zugeteilt , dessen Geltung als Seefeitung bis¬
her durch das Fehlen schwerer Kamvischtsfe . außerordentlich
begrenzt war . Berücksichtigt man die Bemühungen Austra¬
liens , das soeben 50 Großflugzeuge in Amerika bestellte und
die Sperrung der Eisenerzaussubr plant , sowie die An¬
strengungen Kanadas , daß neben Flugzeugen moderne kleine ,
aber sehr schnelle Torpedoboote baut , so sieht man , daß .dte
britischen RMungen nicht nur das . Mutterland Bettenen .
sondern alle Glieder des Empires gleichmäßig erfassen .

Heute wählt Amerika .
In den Vereinigten Staaten treten die Bümer beute zur

Wahl des Repräsentantenhauses und eines Drittels der
venatssitze an . Außerdem werden . zahlreiche Gouverneure
und verschiedene Volksvertretungen tu den 48 Bun ^ sstaaten
neu gewählt . Dabei ist zu berücksichtigen , daß das Repräsen¬
tantenhaus mit 435 Abgeordneten von den Vertretern des
Volkes gewählt wird , während der Senat etn Staatenhaus
ist , in das jeder Bundesstaat zwei Senatoren entsendet . Die
Senatoren werden auf sechs Jahre gewählt , und alle zwei
Jahre wird ein Drittel des Senats neu ergänzt . In Amerika
und in der Welt siebt man dem Wahlergebnis mit großem
Interesse entgegen , da es sicher nicht ohne Rück¬
wirkungen auf die Stellung Roosevelts
bleiben wird . Bei den letzten Wahlen rm Jahre 1936 ,
die mit der Wiederwahl Roosevelts zusammensielen . zeigte
sich , daß die sozialwirtschaftlichen Reformideen des Bundes¬
präsidenten in der Wählerschaft weitgehende Billigung lan¬
den . Die Demokratische Partei , der Roosevelt angehort . er¬

rang einen überwältigenden Sieg . Trotzdem fand der -Ptaii «

dent nicht die erhoffte Arheitsgrundlage . da ihm innerhalb
der eigenen Partei starke Widerstände erwuchsen . Er be¬
mühte sich deshalb , für die heutige Wahl . ihm ergebene
Kandidaten aufzustellen . was ihm aber , da seine Gegner mit
einer Zersplitterung der Parteien drohten , mcht,völlig ge¬
lang . Seit 1936 haben sich die sozialen Verhältnisse
in USA . außerordentlich verschlechtert und
große Teile der breiten Massen dürften das Vertrauen zu
den Reformversuchen Roosevelts verloren haben . Der Präsi¬
dent hat in dem Wahlkampf seinen ganzen Einfluß geltend
gemacht , um einen „ guten " Kongreß zu erhalten . Er hat sich
dabei nicht gescheut , das Schreckensgesvenst der

„ Diktaturen " an die Wand zu malen , um damit feine
Äufrüstungsvolitik zu begründen . Wie weit d,e Stimmungs¬
mache gegen die faschistische Gefahr getrieben wurde , enthüllten
am besten die Panikszenen tm Staate New Bork , die sich an¬
läßlich des Rundfunkbörspieles über die Ankunft eines Welt¬
raumschiffes abspielten . Man sieht daraus , mit welcher Ver¬
antwortungslosigkeit man in Amerika die Probleme der
Außenpolitik behandelt , wenn es um die Sicherung der

eigenen parlamentarischen Position gebt . Ob und inwieweit
der Präsident und seine Partei sich mit diesen Methoden bte

Zustimmung der Amerikaner sichern konnten , wird das Er¬

gebnis der beutigen Wabl zeigen .

Moskauer Phrasen .
Die Sowjetunion begeht den 21 . Jahrestag der bolsche¬

wistischen Revolution . Ein Tag , den Moskau stets dazu be¬

nutzte , tüchtig mit dem Säbel zu rasseln . Nach der Plmte
von Schangfeng und dem völligen Versagen in der tschecho¬
slowakischen Krise , was den Sowjetrussen sogar von einem
englischen Minister bescheinigt wurde , durfte man annehmen ,
daß die Leute um Stalin stch diesmal etwas zurückhaltender
benähmen . Doch man staune und höre . Der neugebackene
Marinekommissar Frinowski erließ einen Befehl an die

Kriegsflotte , worin es u . a . beißt , es Jet die Aufgabe per
Roten Marine im Falle eines neuen Weltkrieges „ den Feind
in seinen eigenen Gewässern zu ersäufen

'
. Großmäulige

Worte , hinter denen , wie wir heute wissen , eine demorali¬
sierte Truppe steht , deren beste Führer dem roten Henker zum
Opfer gefallen find . Bombastische Phrasen , über die man
in der Welt einmal lachen wird und die höchstwahrscheinlich
im Sowjetstaate selbst nicht von allzuvielen ernstgenommen
werden . Bisher hat das rote Eestndel nur bewiesen , daß es

zu morden — wir erinnern an den feigen Bombenangrtfi auf
ein offenes spanisches Dorf , der 200 Frauen und Kinder
tötete und verwundete — . nicht aber zu kämpfen versteht .

Spaak setzte sich durch .

Gefahr einer Regierungskrise in Brüssel behoben .

Brüssel . 7 . Nov . Ministerpräsident Svaak hielt am
Montag auf dem sozialdemokratischen Parteikongreß eine

große Verteidigungsrede für seine Außen¬
politik . Er spielte dabei auf die Möglichkeit einer Ka¬
binettskrise an . wenn er sagte : „ Ich weiß nicht , ob meine
Rede ein Schwanengesang sein wird . Die Ereignisse haben
sich seit gestern schnell entwickelt . Ich wurde gestern in der
Burgos - Frage geschlagen . Einige behaupten , day iw
in der Innen - und Außenpolitik zu schwach sei , andere wieder
erklären , daß die Regierung Spaak unersetzlich sei . Weiter
drohte Spaak mit der Möglichkeit einer Auslosung des Parla¬
ments und der Ausschreibung von Neuwahlen .

Die innerpolitische Lage nahm am Montagabend eine

sensationelle Wendung . Der sozialdemokratiiche
Parteikongreß nahm mit großer Mehrheit die . von Svaak vor¬
geschlagene Entschließung an . in der ohne Einschränkung der
Außenvolitik der Regierung das « ertrauen
ausgesprochen wird . Nach Annahme der Entschließung er¬
klärte Band er velde . daß er unter diesen Umstanden lein
Amt als Parteivorsitzender niederlegen wolle .

Der italienische Außenminister Graf Ciano hat am

Montagabend den englischen Botschafter Lord P e
^
r th

empfangen . Die Unterredung galt , wie verlautet , der Fest¬

setzung des Datums und des Verfahrens für das Inkraft¬

treten des italienisch - englischen Abkommens

vom April d . I . Eine Entscheidung soll aber noch nicht ge¬

troffen sein .

Der Führer rechnet mit den Kriegshetzern ab .

Der Führer spricht auf der Großkundgebung zum 10 . Parteitag des Gaues Thüringen in der Thüringischen

Landeskampfbabn in Weimar .

Von Reichenberg bis Eger durch Grobdeutschlands jüngsten Gau .

Nach der feierlichen Übernahme der Sudetendeutschen Partei in die NSDAP , durch . Rudolf Heß wurde der Stell¬

vertreter des Führers immer wieder auf den Landstraßen , in den Dörfern und Städten , die er " uf feiner Fahrt

durch den Sudetengau berührte , jubelnd begrübt . iWeltvil » . kj

■■
■

W
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i Vorbeimarsch
( Weltbild , Ä . )

Grundsteinlegung zu Deutschlands gröbter SA .-Reiterschule durch den Stabschef Lutze .

Der Stabschef der SA . und Obervräsident der Provinz Hannover , Viktor Lutze , legte in Hannover den (Srun ^
stein zur grüßten SA .- Reitschule Deutschlands . Nach der Erunditemlegung nahm der Stabschef den Vorbeima ^ ch

der SÄ .- Reiter ab . l --------- —

Die Landung der Javaner in der Biasbucht .

Originalaufnabme von der Landung javanischer Truvven in der Biasbucht . Die

innerhalb kurzer Zeit zu bedeutenden Erfolgen der Javaner , insbesondere zur

Hauptstadt Kanton .

überraschende Landung führte
Einnahme der ^ übdjmefU ^ en
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Wiesbadener Nachrichten
.

Die Begrüßung des Luftgaukommandos .
Im Anschluß an die feierliche Begrüßung des L u f t g a u -

kommandos XII und des Höheren Stabes des Kommandos
der Feftungs - Flak - Artillerie III durch die Stadt
Wiesbaden am Montagmittag im Rathaus , fand im Pavillon ,
« aal des Kurhauses tu Ehren der beiden Stäbe ein Früh -
stuck statt , an dem auf Einladung des Oberbürgermeisters außer
den Herren des Luftgaukommandos und des Höheren Stabes
der Feftungs -Flak - Artillerie , führende Persönlichkeiten aus
Partei , Staat und Wehrmacht Teilnahmen , so der Inspekteur
der Westbefestigungen , Generalmajor Dr . Speich , Major
vonderChevallerieoom Generalkommando XU . AK .,
Regierungspräsident Pfeffer vonSalomon , Äreis --
lelter stawinoga , Oberstarbeitsführer Faag u . a . Ober -
burgermeister Dr . Mix begrüßte den Kommandeur und die
Gaste auf das herzlichste , wobei er auf die bereits vorauf¬
gegangene harmonische Zusammenarbeit zwischen den
Kommandostaben und der Stadt hinwies , die durch das persön¬
liche Sichkennenlernen noch gefördert werde . Der Oberbürger -
meistcr schloß seine Ansprache mit einem Sieg - Heil auf den
Führer , dem Schöpfer der Wehrmacht und des wiedererstarkten
neuen größeren Deutschlands . Der Kommandeur des Luftgaues ,
^ . berst Heilingbrunner erwiderte mit Dankesworten für
öte Begrünung sowie für die freundliche Aufnahme in Wies -
" !*öcn . £ r IjoS besonders die Sorgfalt hervor , mit der die
Stadt für die Unterkunft der Kommandostellen bemüht war .
Die ausgezeichnete Zusammenarbeit mit der Stadt , an deren
kulturellem Leben auch die Wehrmacht lebhaften Anteil
nehme , werde sich , davon sei er überzeugt , weiterhin bewähren .

9000 Kraftfahrzeuge in Wiesbaden .
Rund 18 % ige Zunahme innerhalb Jahresfrist .

Der Kraftfahrzeugbestand hat seit der letzten Zähluna
im Deutschen Altreich um 413 982 Fahrzeuge oder um 14 6 %
Wnommen

- seit 1935 ist er damit um mehr als 1,5
Milnonen Fahrzeuge oder auf nahezu das Doppelte
gestiegen , ^ m Deutschen Reich kommt jetzt auf 44 Einwohner
k ' " Kraftwagen , im Altreich sogar auf 40 Einwohner ; auf

• ®2nror^ n
.
et cin Personenkraftwagen , auf 47 Einwohner

etn Kraftrad , auf 195 Einwohner ein Lastkraftwagen und
auf 22 Einwohner ein Kraftfahrzeug überhaupt . Demgegen¬
über kommt IN Amerika auf 4 Personen ein Kraftwagen , in
England auf 19 , in Frankreich auf 19 , in Italien aus 99 , in
Schweden auf 33 , in Polen auf 1034 , in Österreich auf
55 Einwohner ein Kraftwagen .

In der Provinz Hessen - Nassau kommt auf 21 Ein¬
wohner ein Kraftfahrzeug , auf 49 Einwohner ein Personen¬
kraftwagen , auf 46 Einwohner ein Kraftrad , auf 192 Ein¬
wohner ein Lastkraftwagen .

Nach dem Zulassungsstand vom 1 . Juli 1938 wurden im
Zulassungsbezirk Wiesbaden gegenüber 1 . Juli 1937
folgende Kraftfahrzeuge gezählt :

Im Stadtkreis Wiesbaden 1937 : 1938 :
Krafträder 2603 3219
Personenkraftwagen 3877 4532
Kraftomnibusse 125 138
Lastkraftwagen 928 1027
Kraftwagen für Feuerlöschzwecke 17 17
Straßenreinigungsmaschinen 3 4
Zugmaschinen 23 36
andere 32 29

Kraftfahrzeuge insgesamt 7608 9002
Den größten Kraftfahrzeugbestand im Verhältnis zur

Einwohnerzahl haben nach wie vor das Land Braunschweig
mit einem Kraftfahrzeug auf 16 Einwohner , ferner die
Provinz Sachsen , das Land Württemberg , Provinz Branden¬
burg und das Land Sachsen mit je 18 Einwohner auf ein
Kraftfahrzeug , ebenso Anhalt und das Land Lippe . Unter¬
durchschnittlich war die Dichte besonders noch im Saarland ,
wo ein Kraftfahrzeug auf 31 Einwohner kommt , in den
Provinzen Ostpreußen 28 , in Schlesien 27 und Westfalen
27 . Das Kraftfahrzeug ärmste Land im Deutschen Reich ist
jetzt Österreich .

In den Großstädten ist die Zahl der Kraftfahrzeuge nicht
so stark wie im Reich gestiegen ; die Bestandszugänge waren
im Verhältnis besonders größer in Oldenburg , Schaumburg -
Lippe , Westfalen , im Saarland , im Land Hessen und in Ost¬
preußen . In München entfällt ein Kraftfahrzeug auf 13 Ein¬
wohner , in Berlin auf 20 , in Köln auf 20 , in Stuttgart
auf 15 , in Leipzig auf 20 , in Breslau auf 26 , in Königsberg
auf 26 , in Frankfurt a . M . auf 16 , in Hannover auf 18 in
Gelsenkirchen auf 42 , in Essen auf 34 , in Hindenburg auf 63

Die Feier des 9 . November in Wiesbaden .

Appell im Kurhaus .

Völler befreit man nicht durch Nichtstun ,
sondern durch Opfer . Adolf Hitler .

. Dieses Wort des Führers gilt nirgends so wie am
9 . November , diesem Tag , der durch seine Opfer einer der
grogten Tage des neuen Deutschlands wurde . Am 9 . November
^ 3 waren fünf Jahre vergangen , seit der rote Mob über
Deutschland seine Herrschaft ausbreitete . Fünf Jahre der
Schmach und der Schande , fünf Jahre aber auch , in denen
stch Manner zusammenscharten , um Widerstand zu leisten
gegen etn fast unüberwindbares Bollwerk . Als dann der
Morgen des 9 . November 1923 hereinbrach und die besten
Sohne stch zum Marsch für Deutschlands Freiheit formierten
und kaum marschiert waren , da mußten die 16 besten und
ersten Kampftr für Deutschlands Wiederaufstieg ihr Leben
lassen , andere die dieses Schicksal nicht traf , wanderten wie
der Führer ins Zuchthaus , in die Gefängnisse Bayerns und
des Reiches .

15 Jahre später . Wieder gedenken wir des Tages des
Marsches nach der Feldherrnhalle in München . Aber keine
schmerzlichen Gedanken sind es , die uns erfüllen . Nein , wir
find stolz , daß das Blut der Gefallenen vor 15 Jahren nicht
umsonst geflossen ist . Ihr Blut war geflossen , ihr Geist aber
herrschte weiter und erfüllte die Überlebenden mit neuem
Kampfgeist und führte sie zum Siege unter Führung Adolf
Httlers .

Auch Wiesbaden steht wieder am 9 . November > im
Zeichen des Hakenkreuzes , des Zeichens des Sieges über alle
Unbill der Umwelt .

Am Vorabend des 9 . November , heute , Dienstagabend ,
findet um 20 .30 Uhr eine Gedenkfeier an der Mord¬
stätte des Gefallenen SA .- Mannes Karl Ludwig in der
Karl -Ludwig - Straße statt . Hier wird die SA .- Standarte 80
ihres toten Kameraden gedenken , zugleich aber all der vielen
anderen , die draußen im weiten Vaterland ihr Leben ließen
für Deutschland und ihren Führer Adolf Hitler .

Am Morgen des 9 . November sammeln sich um 9 .15 Uhr
bie Gliederungen der Partei auf dem Dern scheu
Gelände , um an den Gräbern des Parteigenossen
Ludwig auf dem Nordfriedhof und des Parteigenossen
G u t s ch e auf dem Südsriedhof Kränze niederzulegen . Zu
gleicher Zeit werden den Ehrenmalen am Neroberg,

'
Luisen -

platz , Südfriedhof und in Klarenthal Kränze niedergelegt

werden , wöbet von den Hoheitsträgern kurze Gedenkreden
gehalten werden . Ehrenwachen werden an den Ehrenmalen
und Gräbern Wache stehen .

Der Abend des 9 . November sicht die gesamte Partei
zu eindrucksvollen Gedenkfeiern versammelt .

Sn den Vororten finden örtliche Feierstunden statt , die
von der Partei ausgestaltet werden und an denen die
Gliederungen der Partei restlos teilnehmen .

In der Innenstadt findet um 20 .30 Uhr wie in den ver¬
gangenen Jahren int großen Kurhaussaal ein „ Appell
zum 9 . November "

statt ; die Feier wird von der SA .-
Standarte 80 ausgestaltet . Die Feierstunde nimmt
folgenden Verlauf :

Not über Deutschland .
Der ewigen Wache Ruf , D . Schloderer .
Trompete blase , Herbert Böhme .
Sturm , Sturm , Sturm , Dietrich Eckart .

( Mannschaftschor .)
Der Führer .

Aus „ Das deutsche Gebet "
, Herbert Böhme .

Dem Führer , Heinrich Anacker .
( Mannschaftschor .)

Den Toten .
Aus „ Das deutsche Gebet "

, Herbert Böhme .
Ruf aus „ Dem unbekannten SA .- Mann "

, Heinrich
Anacker .

Heute schreiten hunderttausend Fahnen , Fritz Kaiser .
Die Toten des 9 . November ( Verlesung ) .
Totenehrung , Heinrich Anacker .
( Lied des Sturmbannes HI/224 , Mannschaftschor . )

SA . - Sportabzeichenträger .

Der Führer der Standarte 80 ordnet au :

Träger des SA .- Sportabzeichens , in Zuständigkeit der
Standarte 80 , soweit sie nicht der SA . angehören , nchmen an
dem Appell zum 9 . November teil .

a ) Innenstadt : Di « SA .- Sportabzeichenträger sammeln
sich am heutigen Dienstag , um 20 .45 Uhr , Ecke Emser -

und Karl -Ludwig - Straße zur Teilnahme an dem Appell des
Sturmbannes 180 an der Gedenkstätte Karl Ludwig .

b ) Vororte von Wiesbaden und Standorte im restlichen
Gebiet der Standarte 80 beteiligen sich an den örtlichen Feiern
der Ortsgruppen am 9 . November .

in Veuthen auf 67 und in Wiesbaden auf 18 Ein¬
wohner . Hinsichtlich des Kraftradbestandes hat sich Deutsch¬
lands Vorsprung noch vergrößert ; im Deutschen Reich sind
jetzt dreimal soviel Krafträder wie in Frankreich und in
Großbritannien . W . E .

Wir betrogenen Himmelsgucker . . .

Ja , mit des Geschickes Mächten . . . Nun hatten wir uns
alle ganz auf Finsternis eingestellt . Mein Junge hatte sich
mit Bällen und Kreisfcheiben die Dinge klargemacht , die sich
am Montagabend am himmlischen G

'
ezelt abspielen sollten .

Die Veranschaulichung hatte mich — nebenbei bemerkt —
eine neue Batterie für die Taschenlampe gekostet , und vom
vielen „ Erdbeschatten

" wird auch sicherlich die nächsten Tage
eine neue Kleinbirne notwendig werden . Bon Mutter der
Urlaub für die Kinder zum „ Mondgucken

" war schon be¬
willigt . Seit der Beschlußfassung am Sonntag beim Mittags¬
tisch herrschten die Pläne der Jugend vor : Wie gestalten wir
den Abend bis zur mitternächtlichen Stunde ? Gott , wir
Eltern waren auf einmal sooo lieb ! ! Kein Wunder , wenn
sie sich bereitfinden , an einem Abend mit den Kleinen in den

„ Mond zu gucken
"

. Die Sechsjährige hatte alle Märchen
vom Mond und seinen Trabanten heroorgeholt — kurzum —
der Mond war schwer bei uns eingebrochen . Und als dann
gar am Montagmorgen Nebel sich dicht vor den Blick der
Sonne drängten , da habe ich alle meine wenigen Kenntnisse
über Weiterentwicklung zusammenkramen müßen , um die
Möglichkeiten einer Aufklärung herbeizubringen . Das Ther¬
mometer unserer Familienhoftuungen sank unter Null , als
es dunkel wurde , und Vetter Mond hinter den Gardinen
blieb . Ich muß schon sagen , unser Abendessen war ziemlich
einsilbig . Alles war futsch : Mondgucken , Aufbleiben , Fami -
lienidyll . Mürrisch sind die Kleinen in die Betten gekrochen .
Der Älteste hat vorher noch einmal den Rolladen gelüftet .

Am schroffen Schnappen der Schnur habe ich erkannt , daß der
Mond noch „ abseits

"
stand .

Ich selbst bin gegen halb zehn in den Keller — mit der
Versuchs - und Veranschaulichuirgslampe , um mir einen

„ Tröster
"

zu holen . Unglaublich , aber wahr : Dabei ist die
Birne schon zum Altmaterial übergegangen , und ich habe
falsch gegriffen . 3n der Flasche war ein mol älterer Jahr¬
gang . Meine Frau meinte , es wäre der gewesen , in dem
wir zwei auch schon oft zusammen in den Mond geguckt
hätten . Anders natürlich ! ! 1921 ! Und nach der Zeitrech¬
nung hat es denn auch gestimmt .

Zur Stund « der Mondfinsternis war es aber sehr sehr
Helle in unserem Zimmer und in — unseren Herzen . Finster -

nisersatz ! ! S .

— Der Oberpräsident besichtigte die Gau -Kunst¬
ausstellung . Oberpräsident Prinz Philipp von Hessen , der
am Freitagabend an einer Veranstaltung des Wirtschafts¬
rats der Deutschen Akademie in Frankfurt a . M . teilnahm ,
weilte am Samstag zu dienstlichen Besprechungen in Wies¬
baden . Anschließend besichtigte der Oberpräsident in

Begleitung des Regierungspräsidenten von Peffer und
des Oberbürgermeisters Dr . M i x di « Eauausstellung im
Landesmuseum .

— Photographie als Handwerk und Kunst . Uber die

Entwicklung ,
'die Möglichkeiten und die zeitdokumentarische

Bedeutung wie auch über die Zukunftsaussichten von Licht¬
bildkunst und Phototechnik sprach Dr . Paul Wolff , Frank¬
furt a . M . Sein Vortrag , der im Rahmen der Veranstal¬
tungen der Volksbildungsstätte int Saal des

Landesmuseums stattfand , bot umfassende , knapp, , auch für
den Laien klarverständliche Erörterung des ganzen mit dem

Stoff verbundenen Fragenkreises ; den selbst photographisch
Tätigen wurden wertvolle Anregungen und Erfahrungen in

Fülle vermittelt , und besonders eindrucksvoll wirkte der

Verein der Künstler und Kunstfreunde :

Das Stroy - gZuartett .

Im zweiten Konzert des Vereins der Künstler und Kunst -
sreunde stellte sich am Montag im gutbesuchten Residenz -
Zheater das Strog - Quartett vor . Der Primgeiger . Professor
Wilhelm Strog , ist uns bereits als Solist eines « infonie -
konzertes tm Kurhaus begegnet , der Cellist . Professor Paul
Erummer . zumindest dem Namen nach als berühmter
Vertreter Zeines Faches bekannt . Er vertritt in der erst vor
wenigen wahren , entstandenen Kammermusikvereinigung die
altere . Generation während der Sekundgeiger Fran ,
Schmidtner altersmagig dem Primarius wohl nahesteht ,
und der Braticher Valentin H a e r t l . wie es eben die Auf¬
gabe des Quartettbratschers ist . zwischen Altersstufen und
Klanglagen vermittelt . Die Künstler spielen sämtlich altita¬
lienische Instrumente ., ohne jedoch diesen Vorteil einseitig
am . rein klangliche Wirkung hin auszunutzen . Bei aller Über¬
einstimmung in der geistigen Auffassung des Kunstwerks und
genauen Beobachtung der Vortragszeichen lassen sie vielmehr
auch der Individualität ves einzelnen Instruments er -
wünichten Spielraum . Das Strog - Quartett darf sich rühmen ,
beste deutsche Quartett -Tradition mit jugendkräftigem Klang¬
willen , zu vereinen . . . .

Die Neuheit , die die Künstler als erste Eabe des Abends
mitbrachten , erwarb sich die Sympathie sowohl der alten wie
der jungen Konzertbesucher . Der 31jährige W . F o r t n e r .
besten Zweites Streichquartett die Farben der deutschen
Musik aus dem diesjährigen Musikfest in Venedig vertrat und
nun auch uns bekannt wurde , gehört zur Avantgarde der
jungen deutschen Komvonistengeneration , die aus den Fehlern
der Nachkriegsmusik gelernt hat . ohne ihre zwischen allerhand
Mißwuchs erblühenden wahren Werte zu verkennen und in
mutloses Epigonentum zu verfallen . In oortners Werken —
und das Quartett vertritt sie als ein reifes Beispiel — lebt
ein klarer Wille zur Gestalt , ein sicheres Gefühl für den der
echten Kammermusik gemäßen Abstand von allzu intimer
Ichbezogenheit , und — wer wollte es ihm verdenken — eine
spielerische Freude an allerhand kontrapunktischen und klang¬

lichen Kunstgriffen , an denen seine leichte und geschickte Hand
sich erfolgreich erprobt . Auf diese Weise versteht er mit den
fünf Sätzen seines Quartetts durchweg zu fesseln , ohne den
Hörer mit dumpfem Stimmungsraufch betäuben zu brauchen .
Der geistige Schwerpunkt des Werkes liegt im langsamen
Satz , der dort anknüvit . wo dxr späte , der einsame Bach seiner
Zeit um Jahrhunderte voraüsgeeilt ist . Das musikalische
Meisterstück ist die abschließende Fuge , die bei aller Satzkunst
nirgends trocken oder zopfia wirkt , stroß und seine Partner
brachten alle Vorzüge des Werkes ans Licht .

Die beiden Quartette von Mozart und Beethoven ,
die Künstler und Kunstfreunde an diesem Abend erleben
dursten , genügten allein , um der deutschen Kammermusik
ewige Geltung im Bereich aller übrigen Tonkunst zu sichern .
Nirgends hat Mozart so wenig Rücksicht auf Gewohnheit und
Forderung seiner Zeit genommen , wie in seiner Wiener
Kammermusik , die er ohne Auftrag , nur aus Liebhaberei
geschrieben hat und für die er . der mühelos Schaffende ,
mühevolle Arbeit , wie er selbst bekennt , aufgewandt hat .
Nirgends auch hat Beethoven so unbekümmert um die Welt ,
die er mit seinen Sinfonien anredete und vor denen er mit
seinen Sonaten seine persönliche Individualität bekannte ,
musiziert , als in seinen Streichauarte .tten . Sein ovus 59 , ob¬
wohl in den Jahren der Eroica entstanden , gehört in dieser
Hinsicht bereits zu den „ letzten Quartetten "

aus der Zeit
nach der „ Neunten "

. Unso schwerer ist es daher auch für
uns Heutige , etwas wie historischen Abstand zu diesen Dingen
zu gewinnen und sie aus diesem . Abstand mit Worten be¬
schreiben oder sie gar durch poetische Vergleiche erklären zu
wollen . Es genügt , sie zu hören und sich immer wieder aufs
neue von ihnen überraschen zu lasten Das Stroßauartett
faßte Mozarts 6 -cknr - Quartett mit starkem Zugriff an , ohne
sich um die höfische Zierlichkeit der Zeit zu kümmern , nicht
für , sondern gegen die es geschrieben ist . Umso weicher er¬
schien dann seine Konturierung des F -dur =Quartetts von
Beethoven , der hier , im geheimsten Jnnenbezirk seines
Schaffens , sein Gefühl ohne die Maske , die er natfi außen
bin trug , verströmen lasten durfte . Die Hörer dankten mit
langanhaltendem , erst beim Fallen des Vorhangs verebben¬
den Ovationen .

'T' ’ Wolfgang Stephan .

Lieder - und Arienabend

tm Aurbaus .

In einem Lieder - und Arienabend im kleinen Kurbaus¬
saale stellte ftch die Sopranistin Thilde von Entreß erst¬
mals dem Wiesbadener Publikum vor . Die Künstlerin , die
ihre stimmliche Begabung wohl ihrer Mutter , der seiner Zeit
in Stuttgart gefeierten kgl . Kammersängerin Anna Sutter
zu danken hat , ist . wie man hört , bereits mit ungewöhnlichem
Erfolge in verschiedenen Hauptstädten Deutschlands aufge
treten . Eine weitere Anziehung und besondere Note verhieß
der Abend zunächst durch die Vortragsfolge zu erhalten , die
Halbvergestenes und weniger Bekanntes zu erneuter Geltung
bringen wollte .

Die Vernachlässigung , die man heutzutage dem Lieder
schaffen Robert F r a n z

'
s widerfahren läßt , ist unverdient ,

denn zweifellos zählen seine Lieder zu dem Bedeutendsten ,
was zu seiner Zeit auf dem Gebiete der musikalischen LvrU
bervorgebracht wurde . Als Stimmungsbilder voll der fein¬
sten Details und mit ihrer schwierigen Begleitung harmonisch
und deklamatorisch aufs innigste verbunden , erfordern sie
allerdings zu vollendeter Wiedergabe außer dem hinreichen¬
den Verständnis eine hervorragende Eesangstechnik . Von
den sechs Liedern , für deren empfindsame Wiedergabe wir
Tbilde von Entreß zu danken haben , beglückten uns am
meisten „ Stille Sicherheit " und „ Im Herbst "

.

Peter Cornelius stand bekanntlich einst im Verrüfe
des Wagner -Evigonentums . Wie sehr zu Unrecht , bewies
wieder einmal der hier zu Gehör gekommene „ Brautlieder " -
Zyklus , ein Werk , das in seiner idealen Verknüpfung von
Text und Vertonung — denn Cornelius war dabei sein
eigener Textdichter — als eine schöpferische Tat aus dem
Vollen anzusprechen ist . die in ihrer schwelgerischen Süße
geradezu als der Triumph glückseliger Empfindungen ange -
sprochen werden kann . Hier , wie bei den folgenden vier
Liedern von Hugo W o l f — der von seliger Verzückung er <

( Fortsetzung auf SejZ .« 64 „
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überaus reichhaltige Bildteil . Zum bevorstehenden hundertsten
Geburtstag der Photographie begann Dr . Wolff mit einem

kurzen Rückblick ihrer Geschichte ; im schwerfälligen Verfahren
der Aufnahme und Entwicklung war sie viele Jahre
künstlerisches Handwerk , kein Bedürfnis an sich , doch sie gab
Dokumente hohen Könnens . Erleichterte Handhabung und

Verbilligung machte sie allmählich zum Massenartikel , zu -

?
gleich trat ein Niedergang ein ; ihr Mißbrauch aber in volks -

remden Spekulationen der Nachkriegszeit war schnell über¬
wunden , durch Vervollkommnung erfolgte bald neuer Auf¬

schwung . Das durch den Siegeszug des Films mitbestimmte
optische Zeitalter begann , wachsende Verbreitung des

Bildes , das mehr und mehr auch in die Zeitungen Eingang
fand . Damit war ein Umbruch der geistigen Einstellung zur
Photographie , ein neuer Bildstil gegeben . Die Lichtbildkunst

- wollte nicht mehr abseits gewissermaßen am Rand des Lebens
bleiben , sie nahm das Leben selber zum Ziel ihres Inhaltes .
Solche ganz neuen Möglichkeiten eröffnete die Erfindung der

Kleinkamera , die viel befehdet wurde , aus frühen Mängeln

mählich erst sich vervollkommen mußte und deren treuer

Vorkämpfer von feher der Redner war . Daß heute die

Photographie zu einer allen verständlichen Sprache zeit -

genöffischen Seins , zum Dokument der Zeit und wie der

Rundfunk zu mächtigem Propaaandamittel geworden iß , daß

sie über nur - künstlerische Zielsetzung hinaus geistige und

seelische Inhalte ausdeuten kann , ermöglicht eben nur die

Kleinkamera mit blitzartigen , unbemerktem Zufassen . Die

Probleme der Kleinbildtechnik sind gelöst , ihren Ausgaben¬
kreis , ihre unerschöpflichen Möglichkeiten , ihre mannigfachen

Vorzüge unmittelbar darzustellen , diente das vorzügliche
und reichhaltige , nach verschiedensten Gesichtspunkten geord¬
nete Bildmaterial . Gewiß sind , wie der Redner betonte , die

Stadien mancher Lehrjahre , ist unermüdliche Arbeit und

auch Enttäuschung notwendig , um ähnliche Vollkommenheit
wie die gezeigten prachtvollen Ausnahmen annähernd zu

erreichen . Aber die rasche Bereitschaft , die leichte Handhabung ,

gibt zahllose Möglichkeiten ; zu den Fragen von sachgemäßer

Entwicklung , Bildschärfe , Licht - und Schattenwirkung , Weit -

und Nahausnahmen , Wechsel der Brennweite boten jeweils
die autgewählten Bilder instruktive Erläuterung ; sie zeigten
die Jndustrieaufnahme als eigene Domäne der Kleinkamera ,

ihre Eignung aber auch für Porträt und Sportbild , nicht

zuletzt die Vorzüge der durch sie ermöglichten pausenlosen

Aufnahme . Endlich kam Dr . Wolff noch auf die Farben¬

photographie zu sprechen , die wie jede Neuerung auch ihrer¬

seits umstritten ist , allein schöne , oft in der Tönung schon
hervorragend gelungene Farbbilder erwiesen die gewaltigen
Forschritte auf diesem Gebiet , das mit Entwicklung der

farbigen Momentphotographie noch weite Wege der Zukunft
eröffnet . Als unverzagter Kämpfer des -Fortschritts wendet
der Redner gerade auf diese Möglichkeiten einen tätigen
Optimismus , und seiner Pionierarbeit für die Lichtbildkunst ,
davon die zahlreichen Aufnahmen beredtes Zeugnis ablegten ,
galt nicht zuletzt der herzliche Beifall der aufmerksamen
Hörer . In ihrem Sinn sprach namens des Veranstalters Dr .

F i l l , der mit warmen Worten und humorvoller Frische dem

Vortragenden dankte . H . L .

— Betriebsavvelle int Zeichen des Reichsbernfswett -

kampfes . Der Reichsöerufswettkampf 1939 — der zweite
aller schaffenden Deutschen und der sechste für die deutsche
Jugend — wird wieder Millionen von deutschen Menschen

r Gelegenheit neben , in freiwilligem beruflichem Wettkampf
; mit anderen Arbeitskameraden ihre Kräfte zu messen und ibr

Können zu beweisen . Um vor Beginn des Wettkampfes
aller schaffenden Deutschen auf die großartige Bedeutung
dieses Kampfes für das deutsche Arbeits - und Wirtschafts¬
leben hinzuweisen und die geistigen Kräfte des Volkes zu
wecken und als den sichtbaren Ausdruck eines gemeinsamen
Willens zur Leistung auf die Teilnahme am Reichsberufs -

wettkampf zu lenken , wurden am Montag oder Dienstag in
allen Betrieben des Gaues Hesien -Nasiau Betriebsavvelle
durchgeführt . Aus dem Munde des Betriebsführers oder
des Vetriebsobmannes hörten die Gefolgschaften das Wesent¬
lichste über den kommenden Reichsberufswettkamvt . Dreier
Appell wird auch den Letzten aufrütteln , seine Meldung zum
Wettkamvf abzugeben , und wird dazu beitragen , den Reichs -
berufswettkampf immer mehr zu einem vorzüglichen Jnftru -

- ment zur Schaffung von Leistungsfähigkeit und Leiitungs -

fteigerung zu machen .

_ Der Fernsprechverkehr von und nach Wiesbaden
: wurde in den letzten Jahren so stark beansprucht , daß die

vorhandenen technischen Einrichtungen hierfür nicht aus¬

reichten . Die Industrie - und Handelskammer Wiesbaden

sah sich deshalb veranlaßt , entsprechende Schritte bei den

hierfür maßgebenden Stellen zu tun . Diese Bemühungen ■

waren erfreulicher Weise von Erfolg begleitet . Der Herr

Reichspostminister äußerte sich hierzu wie folgt . „ Zur Be -

।f Hebung der Schwierigkeiten im Fernsprechdienst mit Wies¬
baden werden in den nächsten Tagen vorerst je eine unmittel¬
bare Fernsprechleitung Wiesbaden — Kassel und Wiesbaden -

München eingerichtet werden . Die Einrichtung je einer wei¬

teren neuen Fernleitung Wiesbaden — Berlin und Wies¬
baden — Stuttgart ist vorgesehen .

"

— Weihnachtspakete für WHW .- Betreute . Die vom

Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen des Kreises Wies¬

baden werden ersucht , ab 10 . November aus ihren zu¬
ständigen WHW .- Ortsführungen Antrag auf Zuweisung
eines Weihnachtspaketes zu stellen . Auf den Anschlagtafeln
ist Tag und Zeit der Antragstellung ersichtlich .
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— Sicherheit und Schutz vor allem anderen . Der aaet -

ftrahler ist eine neue Schutzvorrichtung für Radfahrer . Wer
sie gebraucht ( und es wird wohl nicht lange dauern , dann
wird er an Sen meisten Fahrrädern zu finden sein ) , der wird
auch in der Dunkelheit auf schlecht beleuchteten Straßen von
anderen Fahrzeugen rechtzeitig erkannt werden . Der in
ständiger Bewegung sich befindende und daher besonders auf¬
fallende Gelbstreifen am Pedal hat sich in zahlreichen Ver¬
suchen in feder Hinsicht bewährt . Nun gibt es aber manche
Volksgenossen , die sich zunächst noch nicht zu der Neu¬
anschaffung des Tretstrahlers entschließen können , weil lie
noch alle möglichen Bedenken haben . Höher als alles andere

muß aber die Forderung nach Schutz des einzelnen ftehen ,
nach Erhaltung seiner Gesundheit und damit seiner Leiltungs -

fähigkeit . 2n diesem Fall , bei dem Radfabrer als Verkehrs¬
teilnehmer , bedeutet das die Schaffung äußerer Schutzvor¬
richtungen . die neben der Erziehung zur Verkehrsdiszivlm die

wirksamsten Abweb rmaßnahmen gegen Unfälle sind .

— Käufer der Volksgasmaske BM . 37 . Die Käufer

werden gebeten , die bereits bezahlten Gasmasken sofort auf

den zuständigen Ortsgruppen der NSV . abzuholen .

— Die Wilhelmstraße ist keine Rennstrecke . Auf der

oberen Wilhelmstraße , an der Brunnenkolonnade , kam es in

den Mittagsstunden des Montags fast zu einem „schweren

Unfall . Als dort eine Pasiantin mehr als die Hälfte des

Fußgängerüberweges zurückgelegt hatte , bog in faulender

Fahrt ein Kraftwagen um die Ecke der Taunusstraße uns

raste die Wilhelmstraße entlang . Er fuhr nun nicht etwa vor

dem Fußgängerüberweg , der ja gekennzeichnet ist , langiam ,

oder stoppte . Nein , im Gegenteil , mit unvermindertem -tempo

brauste er darüber hinweg mid die Fußgängerin konnte sich

nur durch einen schnellen Sprung nach rückwärts vor dem

Überfahren retten . Ein solches undiszipliniertes , ruckfichts -

< loses Fahren verdient schärfste Verurteilung .
Immer die gleiche : Reich an Aroma — besonders leicht !

mit und OHNE MUNDSTUC8

Auch Ihnen kann geholfen werden ! Leichtigkeit und Wohlgeschmack
— natürlich gewachsen , nicht chemisch erzielt — das ist das Geheim¬
nis der „ Astra

"
. Hier kommt es nicht nur auf die Feinheit der Tabak¬

blätter an , sondern ebenso auf die Meisterschaft der Tabakauswahl
und Mischung . Auf der ganzen Welt lebt diese Kunst nur noch im

sorgt dafür , daß die „ Astra "
, unabhängig von

Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt .

A
kyriazi

MstM
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Der Empfang des Lustgaukommandos XII durch die Stadt Wiesbaden .

Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr . M i x im Festsaal
des Rathauses .

( 3 Photos : Espert , K .)

— Berm Fallen verletzt . Am Bismarckring kam eine
Schülerin , die in einem Einkaufsnetz eine leere Flasche trug ,
zu Fall und verletzte sich dabei die rechte Hand an den
Scherben der Flasche . Das Kind wurde in ärztliche Behand¬
lung gebracht .

— Erwerber von Diebesgut werden gesucht . Der Villen -
einbrecher Paul Mazur , der sich auch Hermann Harting
nannte , wurde auswärts festgenommen . Ihm wurden neun
Villeneinbrüche in Wiesbaden nachgewiesen . Seine Beute
hat er in Wiesbaden , Biebrich und Schierstein an Vorüber¬
gehende verkauft , u . a . einmal eine Pistole am Biebricher
Rheinufer . Wer von dem Diebesgut Kenntnis hat , tut gut ,
dies der Kriminalpolizei auf Zimmer 88 mitzuteilen , denn
Hehlerei zieht ja bekanntlich auch schwere Strafen nach sich .

— Diebstahlschronik . Aus entern Garten in der
Sonnenberger Straße wurden verschiedene Wäschestücke ,
Herren - und Damenhemden / Tischwäsche , aez . H . V . , ge¬
stohlen . — In einem Hause der Wilhelm - Kalle - Strasie wur¬
den ein Öldruck und ein Ölgemälde , beide mit Rahmen ,
entwendet . — Eine Geldbörse mit 370 RM . fiel den Dieben
tn einem Geschäft in der Kirchgasse in die Hände . — In
Dotzheim wurde einem Arbeiter eine Wetterjacke und aus
einem Gartenhäuschen an der Frankfurter Straße eine
Rohhnarmatratze gestohlen . Wer Angaben über die Dieb¬
stähle machen kann , teile diese der Kriminalpolizei ,
Zimmer 92 , mit .

— Mütterdienstkurse . Die Mütter schule in der Bären -
strahe 4 beginnt wieder mit neuen lehrreichen und vielsei¬
tigen Kursen , an denen alle deutschen Mädchen und Frauen
teilnebmen können . Sie lernen kochen , nähen , häusliche
Kranken - und Säuglingspflege . In den Kochkursen lernt
man u . c . auch zeitgemäßes Weibnachtsgebäck zu bereiten und
in den Rähstunden praktische , kleine Geschenke für den Gaben¬
tisch herznstellen .

— Auszeichnung . Das Treudienst - Ehrenzeichen für 25jähr .
Tätigkeit erhielten : Rb . - Jnsp . Fr . Schott , Wielan -dstrahe 25 ;
Rb .- Sekretär K . Schütz , Blücherstrahe 10 ; Rb . - Sekretär
Baron v . d . Emden , Eöbenstrahe 27 ; Gepäckarbeiter Hch . Lau¬
bach , Riehlstraße 11 ; Gepäckarberter K . Schutt , Goethe -
stvwße 21 .

— Hohes Alter . Herr Michael H a u ß , Blücherstraße 46 ,
wird 70 Jahre alt .

— Silberne Hochzeit . Heute feiern die Eheleute Lud¬
wig Kranz und Frau Anna , . geb . Bender , Rauenthaler
Straße 9 , das Fest der silbernen Hochzeit . Das gleiche Fest
begehen heute Schlossermeister August Horn , der Besitzer
der Maschinenfabrik Heinrich Horn Söhne , und Frau
Johanna , geb . Mehrten , Dotzheimer Straße 105 .

M ^VeulscheMbeitsfrontOM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden , Luleenetr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des KrelsobmannsrPlenstags u . Freitags v. 16-18Uhr

Haus und Heim ! ( Haushalt )

Wie in diesem Jahre , so findet auch im kommenden Jahre
1939 der Berufswettkamvf aller Schassenden — auch der
Hausgehilfinnen — ohne Altersbegrenzung statt .

Anmeldung nur vom 1 . 11 . 38 bis 30 . 11 . 38 in der Zeit
jeweils Montags . Dienstags . Donnerstags , Freitags von 15
bis 19 Uhr in der Kreiswaltung der DAF ., Luisenstrahe 41 ,
Zimmer 33 . — Haushaltungs - und Berufsschüler bekommen
die Formulare in der Schule .

Der Kommandeur des Luftgaukommaudos XII . , Oberst
Heilmgbruuuer , trägt sich in das Goldene Buch der Stadt

Wiesbaden ein .

s WW ■> ■f

il • t -
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— Wiesbadener Künstler werden im Kurhaus zu hören
fein . Bei einem Sinfoniekonzert kommen Kompositionen von
Hans Fleischer zum Teil in Uraufführung zu Gehör .
Reben dem Kurorchester wirken mit : Else Fleischer -
Ma t t h i e u ( Sopran ) , Hermann Wertes ( Bariton ) und
Fritz Zech ( Orgel ) . — Maja Victor sang in einem Gast¬
spiel am Stadttheater Kiel unter großem Beifall die Lady
in „ Martha

"
, und wird in 16 Gastspielen in den nächsten

Wochen an der Deutschen Landesbühne die Violetta in

„ Traviata "
singen . — Adele L i n d e m e r und Helmut

Wiedermann sprachen in der Hörfolge des Reichssenders
Frankfurt a . M . „ Der junge Goethe

" die Rollen der Frau
Straube bzw . des Studiosus Johann Wolfgang Goethe . —
In 77 deutschen Städten wird in diesem Winter Hermann
Grabners Tonwerk „ Segen der Erde "

aufgeführt , u . a .
auch in Wiesbaden durch den Lehrergesangverein .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Man schreibt uns
aus Ansbach : Anläßlich der 125 . Wiederkehr des Geburts¬
tages Giuseppe Verdis fand im Volkshaus ( Theater ) Ans¬
bach eine Aufführung von „ La Traviata "

statt , die wahre
Festspielstimmung schuf . Am Dirigentenpult saß Staats -

käpellmeister Karl Tutein ( Staatsoper München ) , der

QUALITÄTS - ERZEUGNIS PER SIDOL - WERKE , KÖLN

Udee £ odix nimmt , dec luit
’
s Zugleich

Uitz &tank , gepflegt und schmiegsamuteick I

der mit seiner schönen , kultivierten Stimme , durch seine ein¬
druckstiefe darstellerische Gestaltung und seine sympathische
Erscheinung alle Herzen gewann .

vom Leiter des Kulturrings in Ansbach auch für die dies¬
jährigen Opern - Gastspiele gewonnen werden konnte und in
den Hauptpartien waren Kammersängerin Anny van :
Kruyswyk von der Münchener Staatsoper ( Violetta ) , frühers
Wiesbaden , Waldemar Bienek vom Deutschen Theater
Wiesbaden ( Alfred ) und Kammersänger Fritz Harlan vom -
Badischen Staatstheater Karlsruhe ( Eermont ) zu Gaste . Di « :
große Überraschung des Abends war Waldemar Bienek ^

Abschreite » der Ehrenkompanie auf dem Adols -Hitler -
Platz . Von links nach rechts : Krrisleiter Siawinoga , Ober¬

bürgermeister Dr . Mix , Oberst Heilingbrunner .

Wiesbaden - Diedrich .

Berkehrsvnsall . Ein Biebricher Radfahrer stieß in der

Kasteler Straße mit einem Mainzer Lastkraftwagen zu¬
sammen . Der Radfahrer trug Verletzungen davon und wurde
in das St . Josefs -Hospital gebracht . Rach Anlegung eines
Verbandes konnte er wieder entlassen werden .

Neue Haltestelle der Straßenbahn . Eine neue Bedarfs¬
haltestelle „ von der Goltz -Kaserne

"
, wurde in der Wies¬

badener Straße zwischen Gabelung und Kastel eingerichtet und

zwar für die beiden Fahrtrichtungen Linie 6 und Linie 9 .
Bereinsleben . Die Militärkameradschaft 1892

hatte ihre Mitglieder zu einem Appell in den kleinen Saal
der Turnhalle eingeladen . Der Bericht über das letzte
Vierteljahr wies einen Zuwachs von 6 neuen Mitglieder »
auf , auch der Kasienbericht stellte eine Besserung der Finanz¬
lage fest . An der Straßensammlung beteiligten sich die Mit¬

glieder der Kameradschaft in stattlicher Anzahl . — Der Gesang¬
verein „ Eintracht

" hatte seine Mitglieder und Gönner zu
einer Herbstfeier in den ausgeschmückten Saal der Rhein -
terraffen ( Hotel „ Nassau

" ) eingeladen . Nach der Begrüßung
von Vereinsführer Bode führte Alfred Ellerbeck das fröhliche
Kommando . Bei Musik und Gesang wurde die weitere Fest -
folae abgewickelt . Der Chor unter Leitung des Willy Draxel
eröffnete den Reigen seiner Vorträge mit dem Lönslied

„ Rosemarie
"

, und ließ alsdann die „ Waldandacht
"

folgen .
Herr August Arnold , der die Solopartie sang , erntete wie auch
Rudi Sternbemer vom Gesangverein „ Frohsinn "

( Vierstadt )
mit weiteren Vorträgen verdiente Anerkennung . Den Schlug
des Isbends bildete ein Tanz /

Wiesbaden - GMerstem .

Herbst in den Feldern . Die fortgeschrittene Jahreszeit
drückt der Landschaft ihren Stempel auf . Die Obstbaum -
feld r smtz fast ganz entlaubt und der Wind wirbelt,die rot¬
braunen Blätter durch die Straßen . Für den Landwirt be¬
deutet der Herbst aber noch nicht Ruhe . Hier reißt der Pflug
noch tiefe Furchen in die Erde , dort müssen noch Bäume aus¬
geputzt werden . Erdbeerfelder werden gehackt und gedüngt ,
und mancher Bauer ist auch noch mit dem Einbringen der
Dickwurz beschäftigt . Vielfach werden tiefe Gruben ausgehoben ,

in welchen man die Dickwurz zur Überwinterung untcrfmngt ,
da in den Kellern kein Platz vorhanden ist . Was die Winter¬
saaten anbetrifft , so stehen dieselben verhältnismäßig gut . !
Schneckenschäden konnten bisher glücklicherweise noch keine
festgestellt werden . In den großen Gärtnereien steht noch
zahlreiches Wintergemüse im

'
Frciland , das aber bald ab - l

geerntet und dann in die Erde eingeschlagen wird . In den
Treibhäusern ist vom Herbst nichts zu merken , hier blüht und :
treibt es weiter . Trotzdem wie schön ist unsere Heimat in i
ihrem herbstlichen Kleid , besonders wenn die Sonne an :
wolkenlosen Tagen die Buntheit der Farben in allen Tönungen
erscheinen läßt , vom zartesten Gelb bis zum leuchtenden Rot - :
braun . Und haben nicht auch die Tage , an denen es stürmt :
und die Wellen hoch gegen das Ufer schlagen , ihren besonderen

am

Reiz ? Wie herrlich ist cs da am Hafen , der Wind pfeift in
den Telephondrähten und in Wirbeln löst sich das letzte Blatt¬
werk von den Bäumen .

Hohes Alter . Am 8 . November kann Frau Lotz , Dotz -s
heimer Straße 20 , in Rüstigkeit ihren 83 . Geburtstag feiern . -

Wiesbaden - Sonnenberg . s

Bereinsleben . Der Herbstball der Turngemeinde
am Samstagabend im „ Nassauer Hof " war Ehrung und Ab¬
schied zugleich . Abschied von den Kameraden , die in einigen
•Lagen den feldgrauen Rock tragen werden . Ehrung für die
Turnbrüder deren Einsatz und Treue der jungen Generation
zum Vorbild diente . Wilhelm Tretzbach . Lieser und Fritz

( Fortsetzung von Seite 4 .)

füllte „ Nachtzauber "
sei besonders hervorgeboben — . gab der

Sängerin reiche Gelegenheit , ihre Begabung für die musika¬
lische Nachgestaltung wie das stimmungsmäßige Miterleben
so überzeugend unter Beweis zu stellen , daß die öftere über¬
mäßige Forcierung der Tongebung für den Erfolg nicht ent¬
scheidend ins Gewicht fallen konnte . Abschließend bürten wir
noch von Thilde von Entreß , die auch als Bühnensängerin
Erfolge aufzuweisen und kürzlich in Stuttgart als Carmen
besondere Anerkennung gesunden hat , die Arie der Johanna
aus Tschaikowskis unbekannter Over „ Jungfrau von
Orleans "

, wobei die Künstlerin Gelegenheit fand , durch Ent¬
faltung großer stimmlicher Mittel auch auf diesem Gebiet zu
überraschen . Thilde von Entreß wurde von den zahlreichen
Zuhörern durch freundlichen Beifall und Blumen geehrt .

Zwischen den Liedvorträgen brachten Anton H o i g t
( Vroloncello ) und Hans Göbel ( Klavier ) die zweite Sonate
für Cello und Klavier ov . 99 von Johannes Brahms zu
Gehör . Homt durfte für eine stilistisch wie tonlich be¬
zwingende Wiedergabe herzlichen Beifall entgegennehmen .
Hatte Hans Göbel in der durchweg sehr anspruchsvollen Be¬
gleitung der Lieder einen über das Hergebrachte hinaus -
gehenden Willen einer individuellen Gestaltung bereits spür¬
bar werden lassen , lo gab er erst recht in dem gemeinsamen
Musizieren mit dem Cellisten Veranlassung , seiner Leistung
mit Auszeichnung zu gedenken . H . P .

* Das tiefste Eebcimnis der Heilkunst . Der holländische
Mediziner Hermann Boerbave . der vor gerade 200 Jah¬
ren in Leyden gestorben ist und sich den Rus eines der größten
Ärzte aller Zeiten erworben batte , hinterließ ein woblver -
vacktcs und versiegeltes Paket mit der Aufschrift : „ Die ein¬
zigen und tiefsten Geheimnisse der Seilkunst "

. Bei der Ver¬
steigerung keiner Bibliothek wurde das Geheimnis mit 20 000
Mark bezahlt . Als der Käufer seinen Schatz entsiegelte , fand
er nichts als leere Blätter und nur auf dem ersten las er in
großen Buchstaben die Worte : „ Halte den Kopf kalt , den Leib
affen , die Fuße warm , so kannst du aller Ärzte hotten .

“

Aus Aunst und Leben .

* Die Frankfurter Over in Bukarest . Aus Bukarest wird
gemeldet : Zum zweiten Male in diesem Jabr mar die Frank¬
furter Over unter Generalintendanten Hans Meißner
mit ihren Solisten , Chören und Orchester nach Bukarest ge¬
kommen , um in der Staatsover auf Einladung des General¬
direktors der Rumänischen Staatstheater Sadoveanu einige
Vorstellungen zu geben . Das Gastiviel wurde am Samstag
mit der „ Götterdämmerung " eröffnet . Der deutsche Gesandte
und zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie waren er¬
schienen und spendeten den deutschen Künstlern begeistert Bei¬
fall . Generalmusikdirektor Franz Konwitsckny und die
Hauptdarsteller Henny Trundt , Heinmüller , Albert Seibler
und Helmut Schweebs konnten ssch wieder und wieder be¬
danken .

* Richard Strauß in der Mailänder Scala . Richard
Strauß dirigierte das letzte der drei großen Herbstkonzerte
in der Mailänder Skala . Die begeisterte Zuhörerschaft spen¬
dete dem deutschen Meister triumphalen Beifall . Rack der
selten gespielten , leichtbeschwingten Ouvertüre zur ..Reise
nach Reims " von Rossini brachte das berühmte Orchester der
Scala ..Tod und Verklärung

" und anschließend die „ Sinfonia
Domestica " von Richard Strauß zur Aufführung . Das Pu¬
blikum in dem dicht besetzten riesigen Overnhause wurde von
den beiden Werken , die unter der meisterhaften Stabführung
des Komponisten von dem einzigartigen Orchester mit unver¬
gleichlicher Vollendung dargeboten wurden , zu stürmischstem
Beifall hingerissen , Unzählige Male wurde Richard Strauß
in den Pausen und vor allem zum Schluß des Konzertes an
die Rampe gerufen .

* Deutsche Erstausführung des Singspiels » Rosalind "

Unter dem Ehrenschutz des amerikanischen Botschafters
Wilson und des Reichsstattbalters von Sachsen Mutsch -
mann sowie der Carl - Schurz -Vereinigung in Berlin fand am
Sonntagvormittag in D r e s d e n die deutsche Erstaufführung
des Singspiels „ Rosalind " von Florence W i ck b a m
( New Bork ) statt . An der Festoorstellung . die zugunsten des

Winterhilfswerkes oeranitaltet wurde , nahm die Komponistinj
selbst teil . An Ehrengästen sah man als Vertreter des ameri - l
kanischen Botschafters den Militärattache Major Black uni ) ;
den amerikanischen Generalkonsul in Dresden Thomson , den :
Präsidenten der Carl - Schurz -Vereinigung de öaaf . Geheim - s
rat - rreitag vom Auswärtigen Amt Berlin , als Vertreter -
des Reichspropagandaministeriums Landeskulturwalter Salz - ;
mann , sowie zahlreiche andere Vertreter der Partei , hohe
Offiziere der Wehrmacht und Vertreter der Behörden . „ Rosa¬
lind ' ikt ein Singspiel nach Shakespeares „ Wie es euch ge <
fällt '

. das die genannte Komponistin melodienreich ausge¬
staltet bat . Die musikalische Leitung lag in den Händen vom
Staatskapellmeister Kurt Striegler von der Sächsischen
Staatsover . Die deutsche Erstaufführung wurde außerordent - j
lich freundlich ausgenommen und fand herzlichen Beifall . Jmz
Anschluß daran fand ein Empfang im Dresdener Rathaus :
statt , auf dem Stadtrat Büttner die Ehrengäste im Namen
der Stadt willkommen bieß .

* Urlaubsordnung für die deutschen Tbcater . Auf der
Reichstheaterfestwoche in Wien bat Reichsminister Dr . s
Goebbels zur weiteren sozialen Hebung der deutschen $ ü6, :
nenschaffmiden den alsbaldigen Erlaß einer Urlaubsordnung
für die Bühnenkünstler angekündigt unst die entscheidenden ;
Richtlinien dafür gegeben . Dieses Woü des Schirmherrn
der deutschen Kunst ist soeben eingelöst worden . In Rr . 31
des Reichsarbeitsblattes vom 5 . November 1938 veröffent - ;
licht der Sondertreuhänder für die kulturschaffenden Berufe
im Wege der Tarifordnung die „ Urlaubsordnung für die
deutschen Theater "

, die bereits mit ihrer Verkündung in
Kraft getreten ist . Während es auch früher schon sogenannte -

. .Theaterferien "
gab . die aber für den Großteil der Bübnen -

angehörigen völlig unbezahlt waren , so daß sie die schwerste :
Zeit des Jahres darstellten . hat nach der neuen Regelung ,
die ssch auch auf das Land Österreich erstreckt , jeder Bühnen - :
schaffende auf einen für seine Erholung ausreichenden bc - ;
zahlten Urlaub . Selbstverständlich ist . daß dabei in weitestem -
Umfange auf die Eigenart des Theaters Rücksicht ge¬
nommen ist .
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Vortrag den klingen -
: zeigte «ich zu Beginn. . . . t zergte sich zu Bearn

lno am Schlug der Veranstaltung im Vortrag Vachschi . ,
werke als hervorragender Beherrscher der Königin der 3n -
trumente . Die Sopranistin Hanna Peukert konnte in der
ilrie „ Jauchzet Gott in allen Landen " aus der Kantate Nr . 51
wir Bach rhre umfassende , klangschöne und woblgebildete
stimme und ihre natürlich üch gebende musikalische Ec -

. taltungsgabe voll zur Geltung bringen . Das Ringkixchen -
*• nchester unter der gesicherten Leitung von Paul Kran im

verein mit der von Kammermusiker Jakob Sieber virtuos
> leblasenen hoben Bachtromvete stellte hier die anschmiegsame

Begleitung . Das Orchester nahm im weiteren noch Gelegen -
■icit . in der E -dur =2Iria für Streichorchester von Bach feine
klanglichen Qualitäten zu erweisen . Landesbaurat Riepe
begrüßte die Zuhörer , und Pfarrer Weimar sprach im Schluß¬
wort allen Mitwirkenden den Dank des Evangelischen Bun -' des aus .

Pagner erhielten für aOighrige Mitgliedschaft die goldene
Ehrennadel . Turnkamerad Wagner ist heute noch aktiv . Daß
aber auch die Jugend Tüchtiges zu leisten vermag , haben die
Turnerinnen Bach und Frey auf dem Breslau - Fest bewiesen ,
das sie , mit dem Eichenkranz geschmückt , verliehen . Auch int
Abendprogramm zeigte sich in einer exakten Körperschule , an
den Geräten , bei den Frei - und Gemeinschaftsübungen der
Turner und Turnerinnen der vorzügliche Ausbildungsstand
der Turngemeinde , der mit Recht den ihm von den zahl¬
reichen Anwesenden zuerkannten lebhaften Beifall fordern
konnte . Euter Turngeist herrscht bei den Sonnenbergern , die
beim anschließenden Ball noch lange in froher Stimmung
zusammenblieben . — Der Schwesternfürsorge -
verein Sonnenberg -Rambach hatte am Sonntag in den
Kaisersaal zu einem Konzert zum Besten der Krankenpflege
eingelaben . Unter Mitwirkung von Herrn und Frau Dr .
Lange , Herrn Naumann und des Cäcilienvereins Sonnen «

_
* Der Evangelische Bund veranstaltete am gestrigen

- onntag in der Ringkirche eine Reformationsfeier ,
n deren Mittelpunkt ein Vortrag von Pfarrer Köhler aus
Darmftabt stand , der über „ Luthers Geisteserbe " sprach ,

nieten musikalische Darbietungen gaben dem r
>cn Rahmen . Organist Wilhelm Möller

1 tno am Schluß der 23eranftaltunr ; ~
Werke als hervorragender Beherrs

; Wolfgang Liebeneiner , der Spielleiter des Minervafilms
: der Terra „ Du und Ich

"
überprüft mit aller künst -

t lerifchen Sorgfalt eine Szene , die von Brigitte Horney ,
: der Darstellerin der Fabrikantenfrau Anna Uhlig , ge -
l tragen wird . ( Photo : Mineiva/Terra . )
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Fichtestrahe .

Die Fichtestraße verbinbet in sanft ausschwingenden
Kurven auf der Nordfeite der Bierstadter Straße den hier
cinmündenden , erst kürzlich dem Verkehr übergebenen
Moltkering mit der Park - und Sonnenberger Straße . Der
Autofahrer genießt von der Höhe jenseits der Bierstadter
Straße vielleicht einen Blick auf Hunderte von flimmernden
Lichtern , die aus der Senke Mischen ben Lanbhäusern hervor
zu ihm herauffunkeln , vielleicht einen Blick auf in bei
Sommersonne in Grün gebettete Dächer , während ber
Spaziergänger an bieser Stelle gerne verweilt , vermag boch
sein Auge von hier aus eine jener Aussichten in sich auf -
zunehmen , bie zu jeder Jahreszeit ihre Reize haben . In
loser Kette stehen Landhäuser , von Gärten umgeben , am
Hange und säumen die Straße . In der Helle mancher 3uli -

tege mutet das talwärts gleitende Band der Fichtestraße
beinahe südlich an , zumal einige der Villen in ihren ber
Luft unb bem Licht geöffneten Formen diesen Eindruck
unterstützen .

■ Johann Gottlieb Fichte , nach dem die Straße benannt ist ,
der ber Philosoph ber Befreiungskriege unb einer bet
Künber unseres im Volke ruhenden Reiches werden sollte ,
wurde am 19 . Mai 1762 zu Rammenau in der Oberlausitz
geboten . Einet armen kinderreichen Bandwirkerfamilie ent¬
stammend , studierte er zuerst Theologie , dann Philosophie ,
um sich schließlich als Hauslehrer in Sachsen , später in Zürich
durch das Leben zu schlagen . Hier lernte er Johanna Rahn ,
die Richte Klopstocks kennen , die er 1793 heiratete . Kants"

ehre gab seinem Leben und Denken die entscheidende Wende .
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berg ergab sich ein finniges , musikalisches hochstehendes Zu¬
sammenwirken . das viel Freude bereitete . Kinder brachten
Volkstänze und sogar zwei allerliebste Tbeaterauffühtungen .

Kleintierschau . Am Samstag und Sonntag veranstaltete
ber Kleintier - Zuchtverein nach oorausgegangener Geflügelschau
eine Kaninchenschau . 90 Prozent ber ausgestellten Tiere waren
Wirtschaftsraffen . Auch die Angorazucht hat in Sonnenberg
Eingang gefunden . Den Reichsfachschaftspreis erhielt Wilhelm
Wagner auf 1/1 Klein -Chinchilla und den Vereinswanderpreis
erhielt Alex Pilarzyk auf die vier besten Tiere . Weitere
Ehrenpreise wurden verteilt . Viel Interesse fand die Schau
über bie mannigfache Verwendung der Kaninchenfelle .

Hohes Atter . Frau Luise S e e l g e n , Rambacher Straße ,
beging am 7 . November ihren 81 . Geburtstag .

Zum Beginn des Reichsberufswettkampfes .

Der (Sauobmann unb der Eebietsführer an alle Schaffenden .

Der Eauobmann der DAF . Willi Becker und
Gebietsführer Brandt wenden stch zu Beginn des
Berufswettkampfes mit nachstehendem Aufruf an alle
Schaffenden des Gaues Hessen - Nassau :

„ Wenn wir in diesen Tagen wiederum an alle Schaffen¬
den die Aufforderung zur Teilnahme am Reichsberufswett -
kampf richten , so tun wir das . weil diese Maßnahme für die
totetgerung der beruflichen Leistung gerade jetzt für unser
Volk von besonderer Bedeutung ist . Der Berufswettkamvf
umfaßt heute nach seinem sich jährlich steigernden Erfolg die
Eememschaft aller Schaffenden — hier stehen Arbeiter ,
Bauern , Handwerker . Studenten — Lehrling / Geselle ,
Meister — Betriebsfübrer und Eefolgschaftsmitglied neben¬
einander , um ihre Kräfte im beruflichen Können zu messen .
Wichtiger als aller Reichtum des Landes ist für unser Volk
die Leistung und der Fleiß seiner Menschen .

Wir erwarten von allen Berufstätigen , Erwachsenen
une von der Jugend in ihrer Beteiligung am Berufswett¬
kamvf den Beweis ihrer Pflichterfüllung dem ganzen Volke
gegenüber .

"

Ein Schmetterling für 1000 Mark .

. Wieder Frankfurter Jnsektentanschbörse .

Am Sonntag fand in Frankfurt a . M . die 41 .
Jnsektentaufchbörse des Entomologischen Vereins

„ Apollo
" und des Internationalen Entomologischen

Vereins statt . Sie war wieder von über 600 Inter¬
essenten von weit und breit besucht .

Der erste Sonntag im November ist der Tag , der im
Jahreskalender ber Jnsektenkunbigen als ein Termin von be¬
sonderer Wichtigkeit vorgemerkt ist . Die Frankfurter Jnsekien -

tauschbörse hat in ben vier Jahrzehnten ihres Bestehens ihren
Ruf als bie älteste , größte unb bestbeschickte Veranstaltung
bieser Art von Jahr zu Jahr gefestigt . Sie darf sich obendrein
rühmen , eine Jnsektenbörse von Weltruf zu sein . Durch ben
Internationalen Entomologischen Verein reichen ihre Fäden
fast um den ganzen Erdball . Es spielt weiter habet mit her¬
ein , daß Frankfurt ber Sitz bes weltberühmten Sencken -

bergischen Museums ist . Ein Name ist es schließlich noch , der
seinen gewichtigen Anteil mit an diesem Ruf hat : der von
Professor Seitz , des besten Kenners der Materie in ber ge¬
samten wissenschaftlichen Welt . Der Schatten seines Ablebens
fällt leiber auf bie Tauschveranstaltung dieses Jahres . Sein
176änbiges Werk über die Großschmetterlinge der Erbe wird
nach seinem Tode von Professor Drauth und Dr . Sick weiter -

gefuhrt .
Ein Blick in den lebhaften Bötsenbetiisb des Sonntags

geigte , daß die Liebe zur Natur jung und alt und alle Schichten
unseres Volkes umfaßt . Man sah Pimpfe , mit der Tausch¬
schachtel unterm Arm , sachkundigen Blicks von Stand zu Stand
gehen : unb auch ber älteste ber Frankfurter Entomologen , ber

83jährige frühere Vorsitzende bes Internationalen Entomo¬
logischen Vereins , Max Hüther , gehört zu ben ständigen Be¬
suchern ber Börse . Aus dem Osten des Reichs mtm wie alle
Jahre , auch K o t s ch mit seiner umfangreichen Sammlung
wieder dicht umlagert von Tauschbeflissenen . Silber nur von
einem Schatz konnte er sich noch nicht trennen , von seinem schon
zur Weltberühmtheit gewordenen Parnassus autokra -
tus , einem bisher nur in einem Exemplar gefangenen

1791 wurde er in Königsberg mit ihm bekannt und erwarb
sich Kants Achtung . In wenigen Wochen verfaßte nun Fichte
seine Schrift „ Versuch einer Kritik aller Offenbarung

“
, die

noch im gleichen Jahr anonym erschien und als eine Schrift
Kants angesehen wurde , bis dieser das Mißverständnis auf¬
klärte und Fichte empfahl . — Bis Ende 1799 lehrte nun
Fichte gls Professor der Philosophie in Jena , mußte jedoch
an der Jahrhundertwende sein Amt aufgeben , weil er in
seiner Lehre Gott und moralische Weltordnung gleichsetzte .
Er wurde deshalb wegen Gottlosigkeit angegriffen unb bamit
ein Konflikt zwischen ber weimarischen unb ber katholisch
gegängelten kursächsischen Regierung heraufbeschworen , der
sogenannte Atheismusstreich , in deren Verlauf ihn die
weimarische Regierung schließlich fallen ließ . In Berlin
gewährte ihm Friedrich Wilhelm HI . trotz polizeilicher Be¬
denken , Zuflucht und Duldung , nachdem der Philosoph für
andere Länder Aufenthaltsoerböt erhalten hatte . Hier
wandelte sich Fichte vom Kosmopoliten zu jenem glühenden
Prediger und Patrioten , der im Winter 1807/08 in bem von
ben Franzosen besetzten Berlin die „ Reben an bie Deutsche
Nation "

hielt . 1809 war er an ber Grünbung ber Berliner
Universität maßgebenb beteiligt unb mürbe 1811/12 beren
erster gewählter Rektor . Sowohl seine Meldung als Frei¬
williger am Befreiungskriege als auch sein Anerbieten an
dem Feldzug als Redner teilzunehmen , wurden von bem
König abgelehnt . Hierauf mibmete er sich der Pflege der
Typhuskranken in Berlin , wobei er sich selbst diese Krank¬
heit zuzog und 1814 starb . Nach seinem Tode , ber sein Leben
krönte unb es burch bie Tat erhärtete , mürbe gegen ihn unb
seine Schriften ber Vorwurf staatsfeinblichen Umstürzlertums
erhoben : 1824 wurden seine „ Reden an die Deutsche Nation "

von der reaktionären preußischen Zensur verboten .
Und nun nächstens zur F i s ch e r st r a ß e .
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Theater • Kurhaus • Filrn )
Deutsches Theater . Dienstag . 8 . Nov . , 19 .00 — 22 .30 Uhr :

Zum Gedenken an Schiller : . ,Don Carlos "
. St . - R . B . 10 .

— Mittwoch . 9 . Nov . . 19 .30 — 22 .00 Uhr : Zum Ge¬
denken der Gefallenen vor der Feldherrnhalle : „ Der
Evangelimann "

. St . -R . D , 10 .
Residenz - Theater . Dienstag . 8 . Nov . , 20 .00 — 22 .30 Uhr :

Gastspiel Staatsschauspielerin Hermine Körner mit
Berliner Ensemble in „ Frau Warrens Gewerbe "

. Schau¬
spiel in 4 Aufzügen von Bernhard Shaw . — Mitt -
w o ch, 9 . Nov ., 20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Meine Tochter tut
das nicht "

. St . -R . B , 4 .
Kurhaus . Mittwoch . 9 . Nov . . 16 .00 Uhr . kleiner Kur¬

haussaal : Kaffee -Konzert , ausgeführt vom Bastian -Trio .
Eintrittspreis : 0 .50 RM .. Dauer - unb Kurkarten gültig .
20 .00 Uhr . großer Kurhaussaal : Feierstunde der
NSDAP . Kartenverkauf nur durch die Ortsgruppen und
Gliederungen der Partei .

Brunnenkolonnade . Mittwoch , 9 . Nov .. 11 .00 Uhr : Früb -
Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Kurkarten gültig .

Scala - Variete . Alexander Schäffer konferiert 9 inter¬
nationale Seltenheiten v . Wintergarten u . Scala Berlin .

Film -Theater .
llfa -Palast : „ Du und ich

"
.

Walhalla : „ Der Xag nach der Scheidung
"

. Auf der
Buhne : „ Mathea Merrysteld

"
.

Thalia : „ Spiegel des Lebens "
.

Film -Palast : „ Der Fall De -ruga
"

.
Capitol : „ Der Katzensteg

"
.

Apollo : „ Heiraten — aber wen ? ? "
.

Urania : „ Der Etappenhase
"

.
Luna : „ Die sieben Ohrfeigen

"
.

Olympia : „ Eoldfieber
"

.
Union : „ Der Mustergatte

"
.

Wirksam und

preiswert
herrlich erfrischend , verhindert den

Ansatz des gefürchteten Zahnsteins .

Stoße Tube 40 'Bf . , kleine Tube 25 *Bt .

Apollo - Zwitter , ber ihm auf seiner letzten Hinüukusch - Expe -

dition ins Netz ging . Tausend RM . wurden dem Begtzer von

ausländischer Seite schon dafür geboten , aber noch konnte er

sich nicht davon trennen . Viel Aufsehen erregte Noeck mit

seinen Fängen von Sardinien , der Neubeschreibung und

Wiedetauffindung verschollener Sachen . 3m übrigen fanden
meist alle Wünsche der Sammler ihre Sefriebigung .

Die große praktische Bebeutung ber Entomologie spricht
aus bei umfassenden „ Einführung in bie Schäblingskunbe

" von

Gustav Lederer unb seiner neuen Arbeit über bie Natur¬

geschichte ber Tagfalter . Darüber sprach ber Verfasser auch

auf dem kürzlich von 53 Säubern beschickten Entomologen¬
kongreß in SBerlin .

JJus dem Vereinsleben .

* Die SB i e s 6 a b e n e>t Militär kamerabschafi
1 884 im NS .-Reichskriegerbund ( Kyffhäuserbunb ) hielt am

Samstag ihren monatlichen Kamerabschaftsappell ab , welcher
gut besucht war . Kamerad Kappus gedachte bes ver¬

storbenen Kameraden Johann Stein . Zahlreiche Neuauf¬
nahmen und Übertritte in den NS .- Reichskriegerbunb würben

voigenommen . Infolge Anordnung trat ber seitherige Vor¬
stand zurück . Kriegeikarnerabschaftsführer F e u b e I bestimmte
hierauf ben neuen Beirat , ber aus ben Kameraden : Feubel ,
Cornelius , Frank , Thiel und Grünewald besteht . An Stelle
bes verhinderten stellv . Kreiskriegerführers Major a . D . Hesse ,
waren 2 Vertreter vom NS .- Reichskriegerbund erschienen ,
welche den 4 besten Schützen : Arndt , Cornelius , Hausbeck und

Söhngen die Schießärmelabzeichen 1938 nebst Urkunden über¬
reichten .

* Im Kasino veranstaltete der Bund heimat¬
treuer Ost - and Westvrenßen . Gruppe Wiesbaden ,
einen lehrreichen Heimatabend . Nach der Begrüßung unk
Aufnahme eines neuen Mitgliedes durch den Eruppenleitei
Rektor Schlesier hielt Pol . - Komm . a . D . 3 ii 11 n e i . Mit¬
glied der Werkluftschutzschule „ Hessen " einen sehr interessanten
Lichtbildervortrag über Luftschutzmaßnahmen , wobei er bc -
sonbers auf die Wirkung bet Kampfstoffe einging unb bi »
Hanbbabung unb Behanblung ber Volksgasmaske erläuterte
Der Vortrag , ber reichen Beifall fand , wurde durch Licht¬
bilder aus der Heimatprovinz befchlosien .

* Die Ortsgruppe Wiesbaden der Fachschaft Dachs¬
hunde ( DI . ) hielt im Revier Klarenthal ihre Suchenprüfun !
ab . Als Suchenleiter waren R . Kreis -Mainz unb 21 . Klein
schmibt -Mainz - Weifenau bestellt . Als Prümngsrichter fun¬
gierten Helmut Perron - Ludwigshafen unb Eb . Winnefeld -
Biebrich . Gemeldet unb geprüft wurden 11 Teckel . Es waren
auch diesmal Reviervächter mit ihren Teckeln erschienen und
ist dies ein Beweis dafür , daß ber Teckel für bie Jagd unent¬
behrlich ist . Die Leistungen waten seht gut . folgende Führei
mit ihren Hunden konnten prämiiert werden : Siegersuche
1000 m : Helmut Winnefeld -Biebrich , Note Vorzüglich

"
.

1 . Preise Ludwig Zinn -Wiesbaden , „ Sehr gut . 1 . Preis .
Offene Suche , 500 m : Eugen Klein - Wiesbaden . „ Vorzüglich "

,
1 . Preis : Eugen Schwalbach - Dotzheim , „ Vorzüglich "

. 1 . Preis :
Karl Schandua -Biebrich , „ Sehr gut

“
. 1 . Preis : Erich eteim

Wiesbaden . „ Sehr gut "
. 1 . Preis : Friedrich Schmibt - Wies -

baden , „ Sehr gut "
. 1 . Preis : Helmut Winnefeld - Biebrich .

„ Gut , 2 . Preis : U . von Heyden -Wiesbaden . „ Gut "
. 2 . Preis .

llf _ ■ ■ _ | • ■ - des Reichswetter -

Wett erben ch 1 ^ ^ . ^Frankfurt a . M .

Wiiterungsausfichien bis Mittwochabend :
Vielfach Nebel oder Hochnebel , doch zeitweise auch ausheiterad ,
höchstens vereinzelt geringfügiger Regen , Winde meist aus Nord .

Wasserstand des Rheins am 8 . Nov . 1938 . Biebrich : Pegel
0,78 gegen 0,80 in gestern : Mainz : 2,04 gegen 2,02 m gestern :
Bingen : 1,18 gegen 1,18 m gestern : Kaub : 1,28 gegen 1,30 m
gestern : Köln : 1,16 gegen 1,23 m gestern : Kehl : 1,68 gegen
1,70 m gestern .
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Willy Siegel

Ab heute

2 . Woche

5

Auf der Bühne :

7x11 =

14 .00 Grobes

Fachertanz Falter und Spinne

Mitglieder mit ihren Angehörigen sind eingela

POLIO | CAPITOL
MORITZSTRASSE S AM KURHAUS ii

Donnerstag letzter Tag !
Donnerstag letzter Tag !

4 .00 , 6 .15 . 8 .30 Uhr

Letzte Tage !

Spielleitung :

Carl Boese

Täglich 8 . 15 Uhr

Beginn : Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr —- So . auch 2 Uhr

Reichssenoev Tranffurt

SCAU

Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringen T a g b Ia tt -Kieinanzeigen
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Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen- Nachmittag
| Kart . : 30u .60Pf . Gedeck55Pf .

Grabenstraße26
Telephon 23895

nach dem berühmten Roman von

Hermann Sudermann

Jugendliche nicht zugelassen I

FILM - PALAST
>. 4 6 .15 , 8 .30 0 . 50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 .00

im Herbst

kommt der Unterklei¬

dung erhöhte Bedeutung
zu . Hängt doch von der

richtigen Wahl Wohl¬
befinden u . Gesundheit
ab . Sehen Sie daher

rechtzeitig IhrenBestand
durch und ergänzen Sie
was fehlt bei

Schirg , Weber gasse 2
(dicht a . Kaiser -Friedr .-Platz )

Em amüfantet , lebensfroher

Unteeffaltungs - ffilm 1

Jugendliche zugelassen !

fieitafen

ab et wen2

12 .00 Der Marsch des 9 . November .
Konzert .

16 .00 „Der Himmel grau und die Erde
Märsche der alten und neuen

ist ein Erfolgsfilm angelaufen .

Völk . Beobachter

Kamerad
3 . —

m . 14kar . Go dfeder
der Fü Ihalter für

die lugend

Koch am Eck
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Ein lustiger Film rund um die Liebe

mit

Karin Hardt
als entzückende falsche Zofe

Paul Hörbiger
als Professorverliebter

Rolf Wanka - Hella Pitt

Rudolf Carl

Mathea

Merryfield
fn ihren Original - Tanzschöpfungen

Sonia Holzmuller

die ausgezeichnete Schulreiterin
aus altem Zirkusgeschlecht mit
ihren Pferden „ Mazurka“ u . „ Astrid

Ferner :

2 Walkmgs - M . u . J . Looring
2 Myrons Mc . Sovereign
2 Ruschmoors Yukito

Jede Darbietung

eine einzigartigeHöchstleistung

Radio
repariert fach¬

gemäß u . schnell

Siegel
zwischen Humor und Sarkasmus , zwischen

Ernst und Gleichgültigkeit schwankend ,

diesen gezausten Dr . Deruga darstellt ,

das bringt ihm wiederholt Beifall ein .

braun . 17.00
Armee . 19 .00

WALHALLA
THEATER

und VARIETtf/ -

Auto - Verleih
Neue wagen
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 . Tel . 255 84

Der Lustspiel - Erfolgs - Rekord 1938

Ein Tag
nach der Scheidung

Wahrheiten über die Ehe

Dee $ all Deruga
erzeugt ein großes Maß von

Spannung , eine ausgeglichene , ungewöhn¬

lich gute schauspielerische Darbietung . .

Mksmener teBieroefangoerDer

bringt am 12 . November , 20 Uhr , im
Kasino , Friedrichstr . 22 , das Chorwerk

Segen der Erde '

für Soli , Männer - , Frauen - , Kinderchor
und Orchester von Hermann Grabner zur Auffühn

Solisten : Erna Postel , Sopran ; Theo Hannappel , Ba

Leitung : Paul Krollmann . Eintrittspreis : 0 .75

Dietrich Eckart zum Gedenken . 19 .30 Orgelkonzert .
20 .00 Nachrichten .

20 .15 Übertragung aus dem Konzerthaus Wien : Fünfte
Sinfonie von Anton Bruckner . 21 .30 Konzert des
Unterhaltungsorchesters . 22 .00 Nachrichten . 22 .15
Festliches Konzert . 23 .30 „Vereidigung der
Rekruten der SS .-Verfügungstruppe und der 66 .=
Totenkopf -Verbände "

. Anschl . bis 1.00 : Feierlicher
Ausklang . 1 .00 Konzert .

Warum machen Sie sich Sorgen ? ■

Inserieren Sieg
ab morgen
Inserate im „ Wiesbadener Tagblatt

bringen immer wieder gute Kunden

Wer dieses Programm
versäumt ,

vieles !

Alexander Schaffer

konferiert :

9
Internat q

Seltenheiten 3

Generalmitgliederve rsammlu

A « WWW UMl
Wiesbaden

am Freitag , 11 . November 1938
11 Minuten nach % 9 Uhr im Saale des

MetropoleHotels
Wilhelmstraße 10

Mittwoch , 9 . November 1938 .

6 .00 Blasmusik . 8 .00 „ Wir sind das Heer vom Haken¬
kreuz " . Alte Kampflieder der Bewegung .

'
9 .30

Kammermusik . 10 .00 Händel — Bach — Brahms .
11 .45 Trauermusik Götterdämmerung " von
Richard Wagner .

Der n
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, neuesfe Uf
Gliche

9

!° schOü
8 ^ laSSen!8 30 Uhr

WZMWN
werden v . Fach¬
mann lfd . über

iiommen .
Saftvflichtvers .

Holzhdl . Zehner
Eberback .Str . 11

Tel . 27176 .
1

Edel - Pumpernickel
ohne Salz , aus ganzem Roggenschrot ,
seit 350 Jahren hergestellt von nur
einer Bäckerfamilie in Soest in Westf . ,
zusammen mit

Warsings Honigkuchen
ist ein unersetzbares Frühstück zur
Regelung der Verdauung .
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